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Verrat der ZeGssozialisten .
Ter Genlralskreik abgelehnt .

Arbeller und Angeslellle !
Die berechtigten Hossnimgeu der kämpfende » Metall «

« rdeiter auf Vcrkündung des GcucralstrelkS find durch die

Berliner Gewerkschaftskommlssion zunichte gemacht worden .

Die Gewerkschaftskommlssion bat es abgelehnt zum

allgemeinen Generalstreik aufzurufen .
Das verräterische Treiben der RechtSsozialiften hat

lis in die Reihen der Gewerkschaftskommission hinein seine

Wirkung getan . Vertreter der für daS Gelingen der Aktion

entscheidendell Berufe stimmten gegen die Beteiligung am

Generalstreik .
Wie sie » unmehr den Kamps um die bisherigen Ar «

heiterrechte in de » Betrieben führen wollen , das bleibt

der Verantwortung der Mehrheit der Gewerkschaftskom «
Mission und ähreu politi ' - beu Drahtziehern überlasien . Die

WM Aktionsausschuß gehörenden Vertreter der Fünfzehner .
Kommission , deS Metallkartells , der II . S . P. und deS Voll »

zugSrateS sind in ihrem kuudgegebencu Willen zur Tat

durch den Beschluß der Gewerkschaftskommisslou gelähmt ,
Bei eiuer solche « Massenbeweguug , wie eS dieser General .

streik bedeuten sollte , wäre ein zersplittertes Einsetzen deS

SfireikS unerträglich gewesen . Die Bewegung war damit

von vornherei » zum Scheitcru verurteilt . Jrgeudei » Er «

gebuis dieses RiesenkampfeS war danach nicht zu erwarten .

Wegen der von den Rechtösozialisteu und den Gcwerk «

schafte « heruusgegcbenen Gegenparolc mußten die für daS

Gelinge « deS Generalstreiks schon getrosfelles Vorberei «

tuageu rückgängig gemacht werden .

Der Kampf der Metallarbeiter geht unverändert

weiter . Eine Generalversammlung des Metallarbeiter .

Verbandes wird zu der neuen Lage Stellung nehme « .

An die Arbeiter und Angestellte » der übrigeu Jndu .

striegruppeu ergeht nun der dringendste Aufruf , den Hera -

ischen Kampf , den die Metallarbeiter jetzt allein für alle

anderen um die Grundrechte der Arbeiterschaft fortsetze «
müssen , mit de « reichlichsten Geldmittel » zu

unterstütz en ! Habt Ihr jetzt nicht die Opfer eines

Generalstreikes zu tragen , so erwächst Euch die heiligste

Pflicht , mit verdoppeltem Eiserdie G e l d s a m m-

I u n g e u für die schwerringende Metallarbeiterschaft zu be «

treiben .

Zeigt burch Eure Opferbereitschaft , daß Ahr de » Ber «

rat der rechtssozialistischen Führer verachtet , daß Ihr zur

endgültigen Abrechnung mit diesen Feinde « jeder Master «

beweguug entschlossen seid .

Die Fünszchner - Kommtlsto ».
Das Metallkarlell .

Bezirksverband der llnabhanglgen SoziaSemvkratische »
Partei Berlin - Brandenburg .

Vollzugsrat der Arbeilerräle Erotz - Berlivs .

Die Sitzung der GewerkschaskskomNisilou .
Die GewertschastSkommissto » hatte sich gester » mit der Frage

der Vrokllnuierur . g des GeaeralstreikS zu befalsen . Sie sollte da «

mit der Aufforderung der Generalversammlung der Lerliuer
Metallarbeiter auf UnterstüHung Folge gebe «.

Nachdem KSrste » als Borsitzender de » Bericht von der

Lusschutzsitzuug gegeben hatte , unterbreitete er ihr den Antrag
de » Ausfchufses auf Ablehnung der Beteiligung am

Generalstrelk . Darauf setzte eine lebhafte Debatte ein ,
in der als erster DiSkussionsradner Genosse Rusch als Bevall «

mächtigter des Metallarbeiterverbandes noch einmal alle Argu -
mente , die für die Proklamierung deS Generalstreiks sprachen ,

zusammenfaßte . Räch chm nahmen die Vertreter aller maßgeben .
den Organisationen da » Wort .

Trotz großer Sympathie » für die Durchsetzung der ideellen

Forderungen der Metallarbeiter stellten sie sich auf de » Stand »

Punkt , die Berantwortung für einen General streit nicht über¬

nehme » zu können .

In der Abstimmung wurde ber Antrag auf Proklamierunq
de ? Generalstreik » durch die GemerkschastSkommifsio « mit SS

gegen KS Stimme » abgelehnt .

Die ReixMms ' eler in München.
München , 5. November .

Die Münchener Betriebsräte haben beschlossen , am 8. Novem «

der , dem Gedenktage der revolutionäre » Begründung des Frei -

staate » Bayer « , durch Lrbeitsruhe zu begehen . Unsere

Partei hat sich dem Beschluß der Betriebsräte im Interesse einer

einheitlichen Aktion angesckilossea . Die RechtSsoziallste « wer «
den zur Frage einer Beteiligung am Generalstreik »och Stellung

Dehme » .

Slmk der ZezmZeA md AageMkeu der

Naunheimer MelaKmdustUe .
Sizener Drahtbaricht der . Freiheit " .

Mannheim , S. N- vember .

Durch Urabstimmung in den Betrieben ist heut «

die Arbeitsniederlegung der Beamte » und Angestellten der Mann .

heimer Metallindustrie beschlossen worden .

Set SetgetlielfetffteU in Amerika .

Einsetzung einer Kommission zur Beilegung des Streiks .

3 . K Wnshiilsiton , 5. November .

Der Kongreß hat den ersten Versuch gemacht , den

Streik beizulegen . Im Senat wurüe eine Resolution

eingebracht , die Wilson die E r n e n n n n g e i n e r K o m' «

Mission vorschlägt . Tiese ans drei Mitgliedern be¬

stehende Komniission soll versuchen , mit allen Mitteln eine

Li n io u na » Mücken den beiden Parteien berdeizumbren .

Für den Fall , daß dieser Versuch fehlschlägt , wird inner «

halb von 14 Tagen diese Kommission die Macht erhalten ,

den Streik zu untersuchen und öffentlick von den Bedingun «

gen , die ihr annehmbar erscheinen . Mitteilung zu machen .

Tie Mitteilungen an die Negierung beweisen , daß die

Streikenden einem Vermittlungsversuch günstig

gesinnt sind . Es wird gesagt , daß sie versuchen , den Finanz .

minister McAdoo dafür zu gewinnen , den Anwaltsposten

für sie zu übernehmen , wenn die Bestimmungen über das

Streikverbot gegen sie verhandelt werden sollen .

Mergimz dsvlscher puppen nach tilime ».
Sowno , 3. November .

Am 31. Oktober sind etwa t an s e ad d e » ts ch « Soldaten

bei Tauroggen in Litauen einmarschiert . Di «

«ersuche , die Truppe » zur Rückkehr »ach Deutschla - id z » betvegL »,

sind bi » jetzt e r f a ! g l o » gewesen .

hmses Sesinden hossnnugslns .
Da « Befinden deS Gcnosicn Haase hat sich am gestrigen

Tage verschlimmert . Ter Schwnchcznstand hat weiter zu .

genommen , die Nahrungsaumahmc war scher gering und

bistcht mir noch ans flüssigen Speisen . Auch oie Herztätig .
feit ist wesentlich schwächer geworden . Tic Arrzte haben
die Hoffnung , das Lebe » dcs Genossen Hanse retten zu

tättnen , mifgcgcbcn .
�

Wie wir kurz vor Nedaktionsschluß ersahron . ist iii

diesem Befund keine Äenderung eingetreten .

Zwei Abgelane .
Bou Rub . Breitscheib .

Die Vernehmung des Herrn von Bethmann vor d « a
parlamentarischen Untersuchungsausschuß ist gestern beendet
worden . Sachlich hat das ganze , drei Sitzungen ausfüllend «
Verhör kaum etwas Neues gebracht . Sein Wert liegt
eigentlich nur rn den Beiträgen , die es zur Psychologie deZ
Mannes brachte , der während der drei ersten Jahre des

Krieges die politischen Geschäfte Deutschlands leitete .
Herr von Bethmann hat einmal im Verlauf seiner

Aussagen dem Präsidenten Wilson als einen Zauderer
bezeichnet . Auf niemanden ober Paßt diese Charakteristik
besser als auf shn selbst . Nur gehörte er nicht zu der Kate -
garte von Zauderern , die vorsichtig abwägen , und dann
zu einem unbeugsamen Entschluß kommen , sondern zu
jener andern , die ängstlich vor jeder Entscheidung zu «
rücksch recken , bis sie sich zuletzt vor irgendeinem
Zwange beugon . Er ist immer der Mann der gottgewollten
Abhängigkeit� geblieben , als der er sich als preußischer Mi -
nisterpräsident bei den Wahlreformdebatten bekannte Er
war alles andere eher , als ein seiner Verantwortung vor
dem Volk und vor der Geschichte bewußter Politiker mv
eigenem Willen . Er schielte furchtsam nwh allen Seiten ,
und wenn es galt , ein festes Ja oder ein klares Nein zu
sprechen , so v e r s a g t e er — von der U n m a ßg e blich .
keit seiner Ansichten überzeugt .

Maßgeblich waren für ihn in den kritischen Momente »
des Krieges die Auffassungen der militärische »
Stellen . Bei ihnen sab und erkannte er einen sicheren
Standpunkt und ein energisches Wollen . Ihnen untere
warf er sich und versuchte dann nachträglich eine Recht «
rertigung für den Schritt zu finden , den er mit halbem
Herzen getan hatte .

Niemand wird die Preisfrage beantworten können , od
Bethmann Hollweg am 3. Januar l917 , als im Haupt «
quartier zu Pleß die Würfel fielen , nun im Grunde für
oder gegen den U»Bootkrieg aewesen ist . Er hat damals
dem Kaiser erklärt , er könne ihm nicht raten , sich den Forde «
citngen der Obersten Heeresleitung zu widersetzen . Dies «
Srellungnahme war verschwommen und schwäch «
l i ch. �

Der Kan - ler sagte nicht so und nicht so . und hielt
sich für alle Fälle ein kleines Hinterpförtchen offen .

Er weiß auch heute noch nicht recht , ob er den U- Doot -
krieg preisen oder verdammen soll . Einmal nennt er jenen
Entschluß verhängnisvoll , das andere Mal - meint er . erst
die Zukunft könne vollen Aufschluß darüber bringen , wie
weit die Anwendung dieses Mittel « die Kampfkraft der

Feinde geschwächt habe . Er hat . wie er sagt , seinen anfäng .
lichen Widerstand aeAen die Pläne der Marine aufgegeben .
weil er aus Rücksicht auf die militärische Lage und au §

Nüchicht auf die Volksstimmung sich nicht länger habe
sperren dürfen , und er ist nicht gern daran ermnert , daß
die leitenden Militärs svätestcns zu Beginn des Jahre »
1316 , vielleicht sogar schon unmittelbar nach der Marne -
Ichlacht im Herbst 1314 , der Ueberzeugung waren , daß der
Krieg zu Lande nicht mehr gewonnen werden könne . El
weiß keine Auskunft auf die Frage zu geben . ' waS sich den »
eigentlich in der Zeit von Januar 1316 biS zum Januar
1317 geändert habe . Dem ersten Ansturm der Marine -
Herren begegnete er mit dem Hinweis auf die Unsicherheit
des Erfolges und die Sicherheit des Eintritts der Ver «

einigten Staaten in den Krieg . Diese Erwägungen waren
1317 mindestens ebenso schwerwiegend wie 1318 ,

trotzdem aber fügte er sich .
Zwar möchte sich der in die Enge getriebene , jetzt mit

einem reichen Wortschwall und vielem Wenn und Aber

darauf hinausreden , de 3� mit absoluter Bestimmtheit
das Eingreifen Amerikas ja nicht vorauszusehen gcwesee
wäre , und daß immerhin doch noch gewisse Möglichkeiten
für seine Neutralität bestanden hätten . Aber er dreht sick
wie des Färbers Gaul im Ring herum , und weder sein «

weitausholendcn Darlegungen , noch gelegentliche Ternve »

ramentswallungen vermögen die Situation für ihn zv
retten . Er erregt sich außerordentlich , als man ihm dn

Pistole auf die Brust setzt und ihn klipp und klar fragt , ok

er nun den U- Bootkrieg gewollt habe oder nicht , sein Zorn
und seine Gekränktsem können indessen nur sentimental «
Gemüter täuschen .

Wie mit dem N- Bootkri ? g , gings mit den An «

n e p i o n e n. Er wagt es auch heute noch , sich als Anti -

gunerionisten vorzustellen , aber er versichert fast im gleichen

Atemzuge , daß man die Friedensbediiigungen von dpr je »
w e i l i g e » »i i l ! t ä r i s ch e n Lage abhängig iiiachen

innßte . und er muß zu geben , vor der lleberreickung
des deut ' chen Friedensangebotes an der Foniinlicniiig von

Bedingungen mitgearbeitet zu haben , deren annexio -
nikti Icker Charakter ans der Hand liegt . Er hat sich



wen aittT ) in diesem Falle , im da » Wort der tathollschell
Kirche anzuwenden , löblich unterworfen .

Tas absolut U n z n l ä n o l i ch e ist in Herrn
von BethinaTm Hollweg Ereignis geworden . Ueber
einen griedenskanzler seiner Art hätte man mit einen ,

Achselzucken hinweggehen fünv . cn , im Kriege wurde

dieser Tyvus verhängnisvoll sür das deutsche Volk .
Die Geschichte wird das schärfste Urteil über den Mann

fällen , der seine Charakterschwache vergeblich durch gelegent -
lirbe Zornausbrüche zu verbergen sucht , und der als Mi -

nister so gut wie später in seinen Aussagen vor dem Unle - r -

suchungsausschuß den Mangel an Energie durch
einen Reichtum an wohlgesetzten und mit sympathieheischen »
der Stiinmfärbung vorgetragenen Worten zu ersetzen
sich bemühte .

Der Freiherr von Eckard st ein erwähnt in

seinen kürzlich erschienenen Erinnerungen ein Wort von
Visniarck , hast es wahrscheinlich das Ende Deutschlands be -
deuten würde , wenn einmal ein preußischer , in der Ochsen -
tonr groß gewordener Regicrungsbeamter Neichskanzler
werde . In ihrem maszlosen bureaukratischen Dünkel

glaubten solche Herren meistens , alles zu wissen und alles

zu können , vor allem hätten sie aber kein Verständnis für
die Psyche des eigenen Volkes , geschweige denn für die -

jenige des Auslandes . Hier hatten wir einen solchen
Kanzler aus der Ochsentour , und der Erfolg ist
nicht ausgeblieben . Nur l ) at Bisniarck vergessen , daß ein

preußischer Burcaukrat zwar alles kann und alles weiß , aber

daß es für den im Respekt und Antoritätsgefühl Erzogenen
/ doch eine - Grenze gibt , an der sein Selbstgefühl Halt

macht : die Gunst des allerhöchsten Herrn und

der Wille des Militarismus .

Welche Wirkungen aber » nißbn nun erst eintreten ,

wenn ein Kanzler wie Bethmann von einem Sbaaissekre -
tär wie Zimmermann bedient wurde , der in die aus¬

wärtige Politik paßte wie der Elefant in den Porzellan -
ladenl Auch gestern gab ' s wieder einige erheiternde Epi -
soden , in deren Mittelpunkt diele tragikomische Person
stand . Zu seinem Schaden besitzt Herr Zimmermann nicht
die Snada seines vormaligen Chefs : und so stand er ziem -
lich n a ck t u n d b l o ß da . als ihn , vorgehalten wurde , wie

er bei den verschiedensten Gelegenheiten hemdärmelig mit

dem Präsidenten der Vereinigten Staaten umgesprungen

ist . Weil neutrale Staatsmänner dabei in die Erörte -

rung gezogen werden mußten , wurde die O e f f c n t l i rh -

k e i t z e i t w c i s e ausgeschlossen . Tie Oeffcntlich -
keit hat dadurch nickst viel verloren , denn sie konnte sich die

Dinge unschwer zusammenreimen , und wir dürfen Herrn

Zimmermann schon die Freude darüber gönnen , sich einmal

nur vor einem kleinen und auscrwählten Kreise blamieren

zu müssen .
Ueber ihn brauchen wir rein weiteres Wort zu

verlieren , und wir warten nun . was die Herren H c l f f c -

r i ch und Ludendorff zu sagen haben , die wenigstens
den Anspruch erheben können , ernst genommen zu werden .

Sie ne « e Aale der Enlenke .
Der volle Wortlaut der von Clemeneeau im Namen

beS Obersten Rat der deutschen Negierung übermittelten

Note wird jetzt veröfscntlicht . Sic beginnt mit der Ein -

ruduna an Deutschland , an der Vollziehung de- » Ratifizie -

rungsprotokolls teilzunehmen , mtd teilt dann mit . daß die

alliierten Mächte beschlossen haben , den Vertrag nicht in

Kraft treten zu lassen , che die Ausfiihnmg der von

Deutschland durch das Waffenstillstandsabkomiiicn und die

Zusatzverträge übernommenen Verpflichtungen , die nicht
erfüllt sind , geregelt und bestimmt ist . Tie deutsche Regie -

rung solle dem zur Unterzeichnung des Protokolls über die

Nioderlegung der Ratifikation ermächtigten deutschen Ver -

treter unbeschränkte Vollmacht geben zur Unterzeichnung
eines Protokolls , dessen Abschrift der Not « beigefügt ist .

und welches ohne weiteren Aufschub dies « Regelung vor -

sieht .
Die Note zählt dann die Folgen des Jnkraft -

t r e t e n s des Friedensvertrages im einzelnen wie

folgt ans :
1. Dix hohe interalliierte Kommission deS Rhein -

gebietcS übernimmt vi « Geschäfte . lAbkommcn , Art . 2. )
2. Die - Militär » , Lee - und Luftdelegationen ,

die gegeiimärtig alv Militär «. See - und Luftlontrolltom Missionen

in Deutschland sinS , übernehmen die Geschäfte . ( Friedens -

vertrag , Art . 203 )
3. Die Wiedergutmachungskommission über »

nimnit die Geschäsre . ( Friedensvertrag , Art . 223 und An -

läge II . 8 d. >
4. Uebertragung der Oberhoheit im Falle Me mel ( Friedens -

vertrag , Art . V0, und Tanz ig ( Friedensvertrag . Art . 100 ) .

die die Zurückziehung der deutschen Truppen und der deutschen

Behörden und die Besitznahme dieser Gebiete durch die inter -

alliierten Truppen zur Folge hat . .
6. Uebcrgobe ftcr Negicrung - m Saarbecken , ( tfiiedens -

Vertrag , Art 49 und Anhang § 10. )

6. Uebergabe der zeitmeisen Regierung im Gebiete Ober -

schlesienS , in dem die DolkSabslimmung stattfinden wird

( Friedensvertrag , Art . 88 und Anlage § l , 2 und 3) ; daraus

ergibt sich die Zurückziehung der Truppen und der deutschen

Behörden , welche die Kommission bestimmen wird , und die

Besetzung durch inieralliierle Truppen , desgleichen die Ueber -

nähme der Geschäfte durch Sie NegierungS . und Volkiabstim -

mungSkonimission in diesem Gebiete .

7. Uebernahme der zeitweiligen Verwaltung in dem Gebiete

von Schleswig , in dem die Volksabstimmung stattfiilden

wird ( griedensoertrsz , Art . 102 ) ; daraus folgt di « Zurückziehung
der deutschen Truppen und der deutschen Behörden ' sowie die

Besetzung durch wieralliien « Truppen und di « Uebernahme der

Geschäfte durch die VerwaliungS - und VollSabstimmungSkom -

Mission in dicsti » Gebiet .
8. Beginn der Frist von IS Tagen , in welcher

die Räumung und die Uebcrgabe der vorläufigen Verwaltung

in den Gebieten stattfinden wird , in denen die Volksabstimmung

stattfindet : O st p r c u ß e n . L I l c n st « i n ( Friedensvertrag .
Lrt . SS) und We st Preußen , Marier . werder ( Friedens -

»ertrag , Art . 97) . woraus sich die Zurückziehung der Truppen

and der deutschen Behörden ei ( rbt sowie die Besetzung durch

interalliierte Truppen und die llebarfahin « der Geschäfte durch

tie VerwaltungS - und VolkSabstiminungSkomMissionen in diesen

tzcbietcn .
9. Beginn der vierzehniägigen Frist , innerhalb deren die

A b g r e n z un gS ko m mi ssi om e n ihr « Tätigkeit beginnen

sollen

Nm Ansckckuß d' aran wi : � die seuWe Regierung ans -
gefordert , bis zum 10 . November 1319 bevoll -

uiächtigtc Vertreter nach Paris zu entsenden , um
alle ails diesen Folgen sich ergebenden Fragen zn regeln .

Tas Protokoll zählt alle nach Ansicht der Entente

nicht erfüllten Verpflichtungen der Waffenstillstands -
bedingungen einzeln auf und betont , daß die Nichterfüllung
der eingegangenen Verpflichtungen , insbesondere aber die

Nicksträumung der baltischen Provinzen , und besonders durch

schwere Verletzungen , wie die Z e r st ö r n n g der d c u t -

schen Flotte in Seapa Flow , die Zerstörung der

U- Boote usw . , nickst ungestraft bleiben könne . Sie ver -

langt deshalb von Teutschland :
I . . A) Als Wiedergutmachung für dle Zerstörung der

deutscheu Flotte in Scaxa - Flow abzuliefern :

a) Fünf leichte Kreuzer , . Königsberg , Pillau , Graudenz , Re -

pensburg und Strasburg " .
b) In vollständig gutem und gebrauchsfähigem Zustand an

schwimmenden Tockö , schwimmenden Krähncn , Schleppern
und Baggern «ine solche Anzahl , die insgesamt 4 0 0 000

Tonnen ergibt , und d>e von den alliierten und assoziierten

Hauptmächten vertangi werden können .

B> Innerhalb 10 Tagen nach Unicrzcichnnng des gegenwärti -

gen Prctokollz ein « genaue Liste aller Schwimmdocks ,
Schwimmkräne , Schlepper und Bagger , die deutsches Eigentum

sind , zu übergeben .

C) Die Offiziere und Mannschaften , welche die

Besatzung der in Seapa - Flow verscnk . cn Kriegsschiffe bildeten .

und die jetzt von den alliierten und assoziierten Hauptmächten
festgehalten werden , werden mit Ausnahme derjenigen , deren

Auslieferung in Artikel 228 des Friedensvertrages vorgesehen ist ,

spätestens nach Erfüllung der vorstehenden Bedingungen zu A und
B durch Deutschland heimgcschafft .

v ) Der Zerstörer B23 rechnet zu den 42 Zerstörern , deren

Ablieferung in Artikel ! 8ö des Friedensvertrages vorgesehen ist .

2. Innerhalb 10 Tagen nach Unterzeichnung des gegenwärti -

gen Protokolls abzuliefern die Maschinen und Mo -

toren der Unterseeboot « . U 137 " , . U 138 " und „ U 150 "

als Entschädigung für die Zerstörung deS Unterseeboots „ U. E. 48 " ,

ferner die drei Motoren des Unterseeboots . U. 140 " , die noch als

Entschädigung für die in der Nordsee zerstörten Unterseeboote ab -

zuliefern sind . .

3. Den alliierten und assoziierten Negierungen — den Wert

des ausgeführten Luftfahr zeug Materials gemäß
der Entscheidung und Abschätzung zu zahlen , die durch den in

Artikel 210 deS Friedensvertrages vorgesehenen Luftsahrt - Ueber -

wachungSauSschckß erfolgen und ( spätestens am 3l . Januar 1920 )

bekanntgegeben wird . Sofern Teutschland diese » Berpslichtungen

in den oben vorgesehenen Fristen n. cht nach . kommcn sollte , behalten

sich die alliierten und assoziierten Mächte vor , alle militärischen

und andere Zwangsmaßnahmen zu ergreifen , die sie für angezeigt

erachten .

Die verbrecherischen Streiche deutscher Nationalisten

müssen also vom deutschen Volke gesühnk werben . Tie Ab -

lieferung von 400 VM Tonnen schwimmenden TockS .

Kähnen , Schleppern und Baggern ist eine außerorbentlich
schwere Last für Teutschland . Sie ersckMzert den Wieder -

aufba » der deutschen Handelsflotte , ebenso aber auch die

Herstellung des Cchisssraums , der nach dein Friedensver -
trag alljährltch an die Entente abzutiesern ist .

Sie Fratilsmlsr Nunilionsschiebuiig .
Das off«' " Ks Verkufchungsmc� ' der .

In Frankfurt a. O. sind dieser Tage mehrere Kahnladun -

g e n Dt u ' u i t i o n beschlagnahmt worden . Es handelte sich um

ein Objekt von etwa 20 Millionen Mark im Wer : « . Wie die

,P . P. R. " berichten , ist die Beschlagnahme inzwischen wieder

aufgehoben worden , da die Munition ordnungsgemäß ge¬

kauft worden sei , und zum Zwecke der Zerlegung auf dem Wasser -

wege nach Lübeck gebracht werden solle .

Diese Meldung bedeutet eine unglaubliche Jrrefüh -

r ' u n g der O e f s e n t l > ch k c i t. Die MunitionSschieiber haben

die Regierung nach Strich und Faden angelogen . Da die Re -

geerung auf jeden Schwindel hereinfällt , der ihr von den Balbi -

kunrschiebevn vorgemacht wird , hat sie auch in diesom Falle den

Angaben Glauben geschenkt , und ihrer Leichtfertigkeit ist cS daher

zuzuschreiben , wenn der Räuberhauptmann Bermondt aus »

neu « mit Munition versorgt wivd .

Uns sind über die DiunitionSschisbung erneute Jnscwmatio -
nein zugegangen . Daraus geht hervor , daß unsere Genossen in

Frankfurt a. O. durch einen Zufall der Schiebung auf die Spur

gekommen waren . ES wurde festgestellt , daß LS Millionen

Schuß russischer I » f a n t e r i e in u n i t i o n aus Kähueu

verladen werden sollten . Es ist ein « Lüge , wenn jetzt behauptet

wird , daß die Munition zum Zwecke der Zerlegung nach Lübeck

gebracht werden sollten . Der Schiffer hatte vielmehr Befehl , nach

Stettin zu fahren und auf Langsceseite die Munition auf einen

Scrdampfer zu verladen , dessen Name in Stettin dem Schiffer

übermittelt werden sollte . Der Schiffer hatte außerdem deg Be -

fehl » sich nirgendwo zu melden und sich auch nicht anhalten z »
lassen . Hinter der Munitionvschiebung stehen die Herren von

Bleichröder , Graf von S ch w' e i d n i tz und ein gewisser
Herr von Gering , — ein Russe , der kaum drei Wort « deutsch
sprechen kann .

Die Munition wird im Artillerirdepot Frankfurt a. O. vor
der Verladung sortiert . ES wird nur brauchbare Munition

angenommen . Ein Russe und ein Lette prüfen vorher die Ge -

schösse auf ihre Gebrauchsfähigkeit . Daraus geht wohl zur Gc -

nüge hervor , daß es sich nicht um Munition handelt , die zerlegt
werden soll , sonder « um solche , die für kriegerische Zwecke verwen -
det w »d. Die MunitianSverladung wird von Mannschaften der

Frankfurter Heimatkolonne , die der Reichswehr unterstellt ist ,

vorgenommen . Di « Mimitionsfchiebung ist nicht d' e erste ihrer
Art . Nach der zuverlässigsten Mitteilung unseres Frankfurter
Gewährsmannes sollen bereits 100 Millionen Schutz ver -

schoben worden fem .

AlS die Sch ' eibung der NeichSverwerkungSstelle in Berlin ge -
meldet wurde , kamen sofort die Herren Dleichröder , Ergs Schweid¬

nitz und Gering per Auto nach Frankfurt a. O. Sie bestellten
dort den Herrn Schröder , der Vorsitzender des VollzugSratS und

zugleich Chef der ReichSverwertungSstelle Frankfurt a. O. ist . zu
einer Rücksprache in das Hotel zum . Deutschen HauS " . Herr

Schröder leistete dieser Aufforderung kein « Folge , sondern er

bat die drei Herren nach seinvm Bureau .

Was dort vorgegangen ist , wissen wir nicht . Aber wir wieder -

holen : ES handebt sich bei dieser Angelegenheit nicht um ein

Geschäft , das ordnungsgemäß abgeschloffen worden ist , sonder »
um eine ganz gewöhnliche MunittonSschicbung grüßten Stils für

da ? Unternehmen de ? RäubcrhauptmannS Bermondt . Jede

offiziöse Bermschung ist zwecklos ,

AuztzehMZ « Wer Derbezenkrale ».
In den letzten Tagen find endlich Maßnahmen zur De «

kämpfung des WerbcfchwindelS getroffen worden . Am Dienstag
wurden zwei Werbezeniralen ausgehoben . In der einen wurde

Hauptmann V. d. Goltz , ein Bruder des Generals , verhaftet ,
dem man durch mehrere Anzeigen auf die Spur gcloinmen war .
Wie eine Lokalkorrcspandcnz meldet , wird ihm vorgeworfen , in

größerem Umfang Waffen und Munition an die Eiserne Division
geliefert zu haben . In seinem Besitz wurden S ch r i st stücke ge ,
funden , durch die verschiedene Beamte des A uswärti «

gen Amts schwer belastet werden .

Auch am gestrigen Mittwoch wurden einige der unzähNze «
Werbestcllen im Südwesten Benins ausgehoben . In der einen
wurden s e ch s W ü r t t e m b er g e r i n r u s s i s ch e r M i l i t ä r «

uniform verhaftet . Ebenso wurden einige Depots mit

Waffen und Munition enfdcckt . Im Hotel Adlon wurden
zwei russische Offiziere v c r h a f t ' e t ' , die vorgaben ,
in diplomatischer Mission in Berlin zu sein . Vorgefundene
Papiere ergaben jedoch , daß sie Vennitiler zwischen den Berltne »
Werbestellen und der Weißen Armee im Baltikum gewesen sind .

Wir haben nur ' daran gezweifelt , daß höhere Beamte an
dem hochverräterischen Treiben der LsfizierZkamarilla beteiligt
sind . Wenn die Regierung auf unsere fortgesetzten Mahnungen
gehört hätte , hätte dieser unfern moralischen und materiellen
Kredit im Ausland ungeheuer schwächend « Schiviudel niemals
den jetzigen Umfang annehmen können ,

Lnla ' fle
Mann die Militarjusiiz langsam arbeitet .

Langsam dringt die Wahrheit über die unendlichen
Grausamkeiten , die während des langen Krieges von Vor -

gesetzten an Untergebenen verübt worden sind , an den Tag .
Einen solchen Fall , der an brutaler Grausamkeit alles über -

schreitet , was bisher zur Kenntnis der Oesfentlichkeil g »
langt ist , veröffentlicht Dr . Feder iin „ Berliner Tag »
blatt " :

ES handelt sich um einen Zungen Kaufmann Karl Hclmhakq
der sich im Ottober 1914 , noch nicht zwanzigjährig , als Kriegs «
freiwilliger meldete . . Er wurde eingestellt , tat mit Lujt unh
Liebe und peinlicher Gewisselihasligkeit seinen Dic . rit uns kam
im Februar 1915 in ? Feld . Ein Brief von der Karpartienstout
vom 1. März war die letzte Nachricht , die die Eltern von stia
erhielten . Nach mehrfachen Anfragen erst bekam der Pate »
schließlich vom Kompagniesührer die AuSlunft , daß sein Sohn
an blutigem Dünndarmkatarrh verstorben sei ; ihn : sti d><
„ beste körperliche und ärztliche Pflege " z. U' il

geworden . Die Kompagnie betrauere in chm �aen . tüchtige »
Soldaten und guten Kameraden " .

Aus brieflichen Andeutungen eines Kameraden des Ver -

stcrbencn entnahm der Vater indes , daß es mit dem Tode bei !
Sohnes ein ? andere Bewandtnis haben müsse . WaZ war vor »

gefalleu ? Während des Krieges konnten te . r . s Feststcllu ' igett

gelrosfe » werde » . Erst vier Jahre später gelang eS dem Vo: er .

durch Befragung einer Anzahl überlebender Kameraden ein -

gehende Ermittelungen anzustellen , die zu ! . i >ein surchtbalc »
Ergebnis führten : Karl Helmhake , so lautet d: e Anklag » , ü «

der Vater aus Grund dieser Erinittelunge » erhebt , ist einem

Verbrechen seine « Kompagniesührer » z. iin
Opfer gefallen . -

Etwa Mitte März war Hclmhake mit einem Kameraden

nach Lebensmitteln ausgeschickt worden . Sie ocrirrten sich auf
dem Rückweg und blieben die Nacht über ans . Bei ihrer Rück -

kehr fehlte von den regu ' rierten Lebensmitteln ein Käse . Helm «
hake wurde hierfür vom Kompagniesührer mit drei Tagen strengen
Arrestes bestraft und bei einer Kälte von 25 bis 39 Grad so fest
an einen Baum gebniiden , daß er , der ein Jahr zuvor « ine

schwere Blinddarmentzünduiig durchgemacht hatte , beim Losbinde »

sofort zusammenbrach . Dieselbe Strafe irnirde ihm zudiktiert , a ' 9
er einigt Tage darauf beim Gewthrreinigen erklärte , wegen
körperlicher Schwäche den Dienst nicht machen zu können . Ein

Sergeant band Helmhake bei der furchtbaren Kälte so stramm
an den Baum , daß er nach der Aeußerung eines Zeugen . vor

Schmerzen verzagte " und dem Sergeanten zurief : . Wir rcchneq
noch einmel au ! "

Dies « Aeußerung wurde dem Kompagniesührer gea
meldet , der sich zu dem Arrestanten begab , der , losgebunden . ,o »
so : l zusammenbrach , ihn zweimal mit der Hand kräftig inS Gesicht

schlug und ln ein snmpflgeZ , kotiges Erdloch bringen ließ , in dem
er wie leblos dalag . Vor das Erdlcch wurde ein Toppelposten gc -
stellt mit der Anordnung , daß Helmhake weder zu essen noch z »
trinken bekommen , auch nachts nicht austreten dürfe . So blieb

er vier bis fünf Tage ohne Nahrung . Mitleidige Kameraden

steckten , dem strengen Verbot entgegen , ihm hin und wieder etwa »

zu . Einer , der nachtS Posten stand , hörte Helmhake vor sich hin -
wimmern : . Trinken , trinken ! " , konnte das schließlich nicht mehr

aushalten , kroch , dem Befehl zuwider , in das Erdloch und hielt
ihm einen Schneeball an den Mund , a » dem der Slerbend «
im Fieberdur st leckte .

Am nächsten Morgen zerrten ihn auf Befehl deS Kompagnie »
führers zwei Krankenträger aus dem Unterstand , um ihn zur
Latrine zu fahren . Er war so schwach , daß er sich nicht bewegen
konnte und geschleift werden mußte . Der Kompagnie -
führer , der dabei stand , riefe TäS Mtftvich verstellt sich ja bloZ ,
trampelt ihn doch i » den Hintern , ist denn das Aas noch n ' it

krepiert ! " und stieß ihn dabei mit dem bcsticfcltcn Fuß derart ,

daß er hinstürzte . Cr mußte schließlich in das Erdloch zurück¬
gebracht werden . Nach Angabe der Zeugen hatte er hochgradiges
Fieber , gebrochene Augen und » war nur noch Haut und Knochen " .
Die folgende Nacht starb er im Erdloch . Ein Arzt war nicht

hinzugezogen worden ; erst die Leiche wurde einem Arzt

zur Sektion übergeben .
Da ? ist , nach der Anklage , die der Vater erhebt , «die „ körper -

liche und ärztliche Pflege " , die dem . tüchtigen Soldaten und guten
Kameraden " nach der Mitteilung des inzwischen zum Ober -

leutnant beförderten Kompagniesührer » zuteil geworden war " .

DaS „ Berliner Tacieblatt " verschweigt den Nanren

dieses Schurken , dessen Verbrechen noch heut « ungejühnt
ist Wir aber wollen ihn nennen , damit die Oeffentlichkcit
erfährt , um wen es sich handelt . Es ist der O b e r l e u t »
üant Assessor HanS H i l l er , SS o I Ii n c tz
Straße 2«. III .

Was ist zur Sühn « dieser unmenschlichen Grousamkei !
geschehen ? EZ wird die Oeffentlichkeit woltf kaum über .
raschen , daß auf die am 20 . Mai 1919 oben Wiedergegebeiii
Anklage d « 3 Vaters , die dem Kriegsministerium iiberveichi
und von diesem über das Generalkommando an das zu ,
ständige Militärgericht in Derlin - Schöneberg weitergelsits .
wurde - der Belchuldiats > war pernommew rnrad « . . üi



»tft der STnjetet Scnanrtfcn Zeugen vernommen wurvcn , vo�
außerdem nur das Berliner Regiment noch dein Verbleib
von Entlostnngszengen angefragt worden ist . Das war
vor 5 Wochen . Seitdem ruht die Angelegen -
h e i t . wie die Untersuchung so vieler Verbrechen von

Militaristen ruht .

Zu dem Fall selbst brauchen wir wohl kaum etwas zu
sagen . Aber die eine Bemerkung können wir nicht unter -
di ticken : Welches Maß von Kadavergehorsam und Angst
vor dem Vorgesedten steckte in den deutschen Soldaten , daß
erst vier Jahre vergehen mußten , ehe Licht über diese un -
«Anschliche Tc� verbreitet wurde ?

Der Kampf der Melallarbeiier .

Aus dem Kriegspsade .
Gestern abend begaben sich die S i ch e r h e i t s -

truppen auf den Kriegst fad zur Verhinderung der
Cyinpathieaktion der Berliner Arbeiterschaft für die Mc -
tallarbeiter . Ein ziemlich starkes Aufgebot , das sich an -
s! chcii «»d auf der Suche nach der Streikte t u n g be -
fand , erschien im Berbandshause der Metallarbritcr . Da
nur noch einige A uge st e U

'
e in den Bureaus anwesend

waren , begnügte man sich mit der Feststellung ihrer Namen ,
unü entfernte sich wwdcr . '

Nach 7 Uhr wurde das G r o ß -
Berliner Bureau unserer Partei in der
Schicklerstraße von Truppen besetzt . Etwa IL Genossen .
die dort zu einer Konserenz von Parteidelegierien versani -
niclt waren , wurden in Hast acnoinmcn und nach dem Poli -
zeipraslvium geschafft . Die meisten wurden ncch einiger
Zeit wieder entlassen , in Hast behalten wurden die Sckre -
irre der Berliner Organisa . ion , die Genossen Müller ,
llo s a in e r i n und Herb st . Abgesehen davon daß diese
Genosse » mit den Vorbereitungen über die Sympathie -
aktion nichts mehr zu tun haben , ewbchrt diese
Lerhaftnng jeder reclitlick/en Begründung . Aber selbst
wenn den Genossen eine Teilnahme an den Beratungen
über den Sympothiestieik nachzuweisen wäre , bliebe diese
Maßnahme ein Akt nr . gesctzl ' chcr Anwendung von Gewalt .
der selbst durch den Belageruagsznstand nicht geiechtsertigl
Verden kann . ES sei denn , daß man . wie wir schon im An -

sck' luß an den Noske - Erlaß zum ll . November sagten , daß
man die Wiederkehr des Revolutionstagcs benutzen will ,
um dem Volke den Rückfall in twrnovemberliche Manieren

deutlicher denn je vor Augen zu führen .

Seine Bemühungen nach dieser Richtung setzt Noske

srrt durch die Aufwärmung des Schutzer lau es für
lebenswichtige Betriebe . Sie wird durch fol -
gende amtliche Mitteilung kundgetan :

Es hat eine starke Propaganda für einen Generalstreik in

Groß - Bcrlin eingesetzt . Um die Interessen der Bevölkerung zu
schützen und jede Gefährdung des Lebens und der Gesundheit dxr
Euiwohner zu unterbinden , tritt aufs neue der zuerst unter dem
17. Oktober veröffentlichte Erlaß des Lberkvmmandierendcn in

Kraft . Diese Verordnung hatte folgenden Wortlaut :

» Auf Grund des Belagerungszustandes verbiete ich jedwede
weitere Betätigung durch Wort , Schrift oder andere Maßnahmen ,
die darauf gerichtet sind , lebenswichtige Betriebe zur Stillegung
s » bringen , insbesondere : Zerstörungen oder Schädigungen von
Betriebsanlagen und - Leitungen . Zupiderhandelnde setzen sich
einer Bestrafung bis zu einem Jahr Gefängnis oder sofortiger
Lcrhaftung aus , scweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
eine höhere Strafe verwirkt wird . Als lebenswichtige Betriebe
im Smne dieser Verordnung sind anzusehen : alle Anlagen zur
Erzeugung und Lieferung von Gas , Wasser und Elektrizität , so-
wie die öffentlichen VcrtehrSmiltel . "

Der Oberbefehlshaber , gez . Noske .

Was für die Verhaftungen gilt , gilt für V e r s a m m -

lungsverbote , die gestern stattfanden . So wurde
hie Generalversammlung der U. S . P. . Neukölln , vcr -
boten . Gestern abend sollte in Klioms �ell ' älen , Hasen -
Hüde , eine Mitgliederversammlung des Ortsvereins Neu -
körln stattfinden , um den Vierteljahrsbericht des Vorstan -
des entgegenzunehmen , und den Neuaufbau der Partei -
oiganisation jiock ) dem ReorganisationsAitwurf zu behau -
dein . Aber sie hatten die Rechnung ohne — Eugen Ernst
gemacht , auf dessen an Sdrucklichen Befehl zwei Autos
mit Sicherheitsinannschaften erschienen , um diese staatsge -
fährdende Arbeit zu verhindern . Ans tclephonischen An -
Nif beim Polizeipräsidium erhielten die Genossen den Be -
scheid , die Versammlung wäre von Eugen E r n st V e r -
boten , im übrigen stänoe ihnen jeder Weg der Be -
sckiwerde offen . So geschehen am Vorabend der grandiosen
RcvolutionSfeiern der sozialistischen RegierungSmehrheitl

Selbst die Regierungen werden bemüht , gleich zwei auf
einmal . Tie Reichsrcgicrung und die preiißisckzc Regierung
verbreiten durch . Wolffs Telegraphenbureau eine Kund -

gebiing . die wir mit einigen Kürzungen wiedergeben :
Volksgenossen ! Ein vernichtender Streich soll gegen

Euch geführt werden . Wir halte » dem Lande das schwere Opfer
der zeitweiligen Einstellung de ? geianrien Personenverkehr ? - ruf -
erlegen müsse » , um im letzten Augenblick Karlvs ' fell » und Kohlen
in die S ädte zu bringen . Ties « für Zeh » taufende von Einzel -
existcnzrn außerordentlich harte Anordnung mußte getroffen wer -
den . um das Gespenst d: S Hungers , der Kälte und der Arbeits -
losig keit ferbzuhallen . Di « kamt nur zum Er - olg führen , wenn
alle Kräfte ' an�eipttnnt rverden , um die freiwerdendcn TranS -
po' . tirnltet auch wirtlich bis zum letzten auszunutzen . Ilm diesen
Erlolg ' ' oll da ? deutsche Volk betrogen werden . Gerade jetzt wird
» um politischen Generalstreik ausgerufen , «in An -

sthlag auf Loben und Gesiiiiddcit wird damit ge ' chmiedet .
Der Kampf der Metallarbeiter ist , soweit er ein wirtschaftlicher

Kampf war . durch Verhandliiilpcn so gut wie gegenstandslos ge -
worden . Trotzdem soll weitergekämpft werden : so diktiert es eine

zu in äußersten bereite Minderheit . TaS dcnlsche Volk will Fric -
den . Ruhe . Ordnung und Brot . E » weiß , daß die Arbeit dieser

Tage keinen Aufschub duldet , und c ? wird sich an seindr über¬

wiegenden Mehrheit gegen Elemente wehren , die c? noch tiefer
in ? Unglück stürzen . Volksgenossen ! Steht uns in diesen schweren
Ta. �11 zur Seite ! Es geht um Euch , um Eure Frauen und
Kinder !

Es folgen die glänzenden Namen der sämtlichen Mi -

nister in langer Folge . Darunter kein einziger , der

sich während des Kriege ? , in vier langen Jahren , ernsthaft
si ! » die Abwendung der Not und des Hungers durch encrgi -
scheS Eintreten sür den Frieden bemüht bätte . kein ein -
»iger . der sich in der Tiirchhalle - Prorv . ganda bätte stören
lassen dnrcki da » Bedenken , daß das deutsche Volk . . Ruhe .
Wieden . . Ocitnv. u. L und Brat ' wolle -

Die Saboteure der Solidarität .

WolfsS Bureau meldet : Gestern nachmittag nahm «ine Ver »

sammlung der gesamten Funktionäre der s o z i a l d e m o k r a -

tischen und demokratischen Fraktionen zu dem am

heutigen Tage in der „ Freiheiw veröffentlichten Aufruf zum
Generalstreik Stellung . In der Versammlung kam einhellig
zum Ausdruck , daß man den Unterzeichnern jenes Aufrufs das

Recht abspricht , im Namen der Berliner Arveiter zu sprechen
und zu handeln . Zum Metallarbe - terstreik erklärte die Ver -

sanrinlung , daß sich die vorliegenden Streitpunkte bei geeignetem
und klugen Vorgehen der Streikleitung leicht in einer für die

Arbeiterschaft befriedigenden Weise erledigen ließen . In einer

von der Veisaminlung einstreimig beschlossenen Reso ' ution heißt
eS : Die im Mctallarbciterstreik nrch vorliegenden Diffcrcnzpunkte
löiinc » für die A- beiter und Angestelllen Groß - BerlinS kein «

Veranlassung bieten , in einen Generalstreik einzutreten . Die

Arbeiterschaft Groß - Bcrlins bat um so mehr Anlaß , sich mit

aller Entschiedenheit gegen die gewissenlose Generalstreikhctzc
derer zu wenden , die durch sie die Niederlage der unftzhigcn

Slreikleitung verbergen wollen , al ! der Generalstreik nach dem

heutigen Aufruf ' n der „ Freiheit " ausdrücklich als politischer

Kamps gekennz . ' ichnct wird . Die Versammlung fordert die

Ai- beilerschaft auf , der Gcneralstreikpnrole unverantwortlicher

. Hetzer nicht zu folgen , sondern sich entschlossen hinter die be -

rnfenen Körperschaften lGcwerkscha >tsbund und Parteivorstände )

z » stcllcn und lediglich nach deren Parole zu handeln .
Wir benutzen der Kürze wegen die amtliche Meldung , da

eS uns nicht zweckmäßig erscheint , der Angelegenheit größeren
lllauin in unserem Blatte zu gewähren . DaS gleiche gilt für
die Kritik , die wir wohl sparen lönnen . ES erscheint unS nicht

nvlwendig , ut keren Lesern Erläuterungen zu dieser Kundgebung

zu geben die niemand überrasckien wird . Nur «ine Frage fei
erlaubt : G . au den diese Leute im Namen der Ber -

liner Arbeiterschaft sprechen zu können ?

Mündizunzen .

Achtung ! Obleute ber Streikenden !

Nächsie Sitzung Freitag vormittag O' /i Uhr in den Sophien »
sälen .

Sattler ! Heute nachmittag 2 Uhr im GcwerkschaftShause
Versammlung für alle in der Metallindustrie streikenden und auS »

gesperrten Sattler .
Decker u. Co. , Tcmpclhof . Freitag vormittag ) 4tt > Uhr Zu -

sammcnkunft im Lokal . Me- allarbcitcr " , Linienstraße 195 . Ver¬

bandsbuch mitbringen !
Siemens Blockwcrk . Heute 11 Uhr im Stadtpark , Jungfern -

Heide . Versammlung . Tagesordnung sehr wichtig .
Dyniimowerk . Donnerstag , 8Z4 Uhr früh , Sitzung der Ver -

trauenslcute im Streiklokal .
Bergmann , Noscnlhal . Freitag vormittag 11 Uhr Quittungen

unterschreiben von 1 bis 1599 bei Bohne , von 1591 bis Schluß bei
Feind .

Berlin - Anhaltisch « Mafchinenbau - Att . - Ges . Donnerstag mittag
1 Uhr Betriebsversammlung in der Kronenbrauerei , Alt -
Moabit 48. Im Anschluß Quittungen unlcrschreiben im Streik -
lokal .

Hüttenwerk A. Meyer , Tempclhof . Donnerstag 2 Uhr Be -

tnebsversammlnng bei Splctzer , Tempelhof , Berliner Str . 77 :

AuSzahI - ung des Streikgeldcs .
Klcinbau „ Siomens - Schlickert " . Heute , Donnerstag , Quittun¬

gen unterschreiben von 9 —1 Uhr im Streiklokal . Sonnabend von
9 — l Uhr Auszahlung der Strcikun ! erstütz » ng in den bekannten
Lokalen . Nachzügler müssen bis Ende nächster Woche warten .

Van - und Gcldschraukschlosser . Donnerstag , . 11 Uhr vorm . ,
VertrauenSmännerionferenz Jostystr . 7.

Deutsche Werk - Hütten - Grsellschaft , Hohenschönhausen . Freitag ,
12 Uhr , Belricbsvcrsammlung und Zahltag der Extraunterstützung
im Nestaurant „ Zum Hcrschleb " .

Gebr . Israel . Fveilog , 8 — 12 Uhr vormit ' agS . Auszahlung
d: r Unterstützung , anschließend mittags ) 41 Uhr Bctriebsvcr -

sammlung in den Lichtspielen „Kuckuck " , Kottbuser Damm 94 — 96

gegenüber Schönleinstraße .
A. Vorsig , Tegel . Donnerstag nachmittag 2 Uhr in Hart -

mann ? Brauerei , Neinickendorf , Betriebsversammlung . Die Ver -
traucnsleute um 1 Uhr im selben Lokal . Kontrollkarte legitimiert .

Windhoff . Betriebsversammlung Sonnabend nachm . 2 Uhr
bei Obst .

Härtung A. - G. , Lichtenberg . Donnerstag , von II Uhr an ,
Quittungen unterschreiben . Frestag , von 12 Uhr an , Geldempfang ,
um 2 Uhr Bericht über die jetzige Lage .

preußische tLndesuersammlunz .
Verschleppung des KirchenaustrittsgeseHes .

In der gestrigen Sitzung wurde die Abstimmung über den

Haushalt der landwirtschastlichcn Verwaltung
und die zahlreichen dazu gestellten Anträge vorgenommen . Die

Beratung hat bekanntlich vor der achttägigen Pause stattgefunden .
Di « Deutsch nationalen lehnic n das Gehalt de I

Ministers ab ; sie können ihm nicht verzeihen , daß er ihnen

neulich die Wahrheit gesagt hat . Auch die U. S . P. - F r a k t i o n

stimmte gegen da ? Gehalt . Bestimmend für sie war

das Prinzip , einer arbeiterfeindlichen Regierung keinerlei Mittel

zu bewilligen . .
Tie Zwangswirtschaft , soweit davon überhaupt noch

die Rede sei » kann , soll aufrecht erhalten bleiben ,

genau wie die Verordnung iilor die Sichcrnng der landwirt -

schaftlichcn Arbeiten . WaS nützen aber alle schönen Beschlüsse :

Solange die wirtschaftliche Macht noch in den Händen der Agra »
rier liegt , kommen wir aus dem Nahrungsmittclwncher nicht
heraus .

Tann wurde die infolge B- ' chli ' ßrlnfähigfelt in voriger
Sitzung nicht zustande gekommene Abitimnning über das Kirchcn -

- u? trltt »srfrtz nachgeholt . Ein unabhängiger Antrag
auf namentliche Abstimmung wurde unter Zrislimmung
des Hauses als unzulässig zurückgewiesen . Tas Gesetz
wurde an den A n s s ch u ß z u r ü ck v e r w i e s e n , wo c« ganz
sicher einer einschneidenden Verschlechterung
» » lerworsen werden wird .

Hieraus wand e sich da ? HauS der in der 85. Sikuwa abge -
brochenen Beratung über Getreide - und LsbenSmiltelschiebungon
nach dem Auslände zu . Natürlich zeigte sich Entrüstung über da ?
„ landeSveriätcrische Treiben " ans allen Seiten . Die Agrarier
schrien nach höheren Preisen . De. ' Sack ' « auf den Grund ging
nur Donosse Elirlstange . Er kennzeichnete i-ir knappci , kräf -
tigen Strichen die Unzulüiiglichkeiton der hentigen Wrtschaf ! » .
Politik . Besonders brandmarkt « er . daß sogar Persönlichkeiten .
n>! e der sächsisch « Ministerpräsident G. adnauer mit schlechtem
Beispiel voraimchen . Dann ging rr niit den Volksfeinden ins
Gericht , die der notleidenden » evvlkernng die nitumierie » j
Lcl >cnSmittel vorcnthatlen , nrn Ire zu uiigehenertickien Wucher¬

preisen an Schieber und Schleichhändler ahziigebe ». Um dein
vorzirl ' ciige », müsse das System der Arbcitcrräte ausgelmin und

ihm n>e: taebcndiie Vollmachte » gcgeli ' » werden , twum sie für die
restlo ' e irrfassung und Znführüng aller LebenSiicktlel a- n die no ' -

Heidende Bevölkerung jorgcn könneir . T- ie öiozierung wurde er -

sticht , „soförk geeignete MäßÄahmerk�za ergve ttru " . — Mm wlw

es sicher an nichts mehr fehlen !
Bewegliche Klagen wurden sodann über die Leuchtmit »

t e l ii o t laut . Es wurde viel und trefflich darüber gesprochen
Und dabei blieb eS.

Nun trat das HauS in die zweite Beratung des Gesetz .

cniwurfS über Erweiterung der SelbständigkeitSrecht «
der P r o v i n z i a l v e r b ä n d c ein . Ursprünglich sollte de «

Entwurf ein werlvolles Geschenk für daS Zentrum sein . Tie Pro -

vinzen sollten volle Autonomie in den Schulfragcir erhalten .

Dieser Entwurf hat jetzt eine untergeordnete Bedeutung , weil

inzwischen die Neichsverfassnng den Zentrumswünschen in weitem

Maße entgegengekommen ist . Es kann aber von Demokratie und

Selbstverwaltung keine Siede sein , solange daS Wahlverfahren

zu den Provinziallandtagcn durchaus reaktionär ist . Tie Debatt «

wird heute mittag 12 Uhr fortgesetzt .

Sie Solinger Gemeindewahlen .
Ein glänzender Sieg unserer Partei .

Der Sturz der R e ch t s s o z i a l i st e n bei den

Gsmeindewahlen in Solingen , über die wir bereits be -

richteten , ist geradezu k a t a st r o p h a l . Im Vergleicht
mit den Wahlen zur Nationalversanimlung am 19 . Jnnua :
1919 büßten sie 56G7 Stimmen ein , das sind etwas über

00 Prozent , während die U. S . P . r u n d 7 9 P r o -

zent gewann . Und das , obwohl die Reclstssozialisten
ibre sämtlichen Paradepferde an die Spitze ihrer Liste gs -

stellt hatten . Mit den Regierungssozialisten verloren auch

die anderen Regierungsparteien sehr stark an

Stimmen . Das Zentrum ging seit den Januarwahlen um

rund 21 Prozent , die Deutschnationalcn um rund 52 Pro -

zent zurück ! Die Deutschnationalen konnten etwa 59 Stim -

men mehr buchen als im Januar . In einer ganzen Anzahl
von Gemeinben des Solinger Kreises weisem nunmehr die

kemmunalen Parlamente eine unabhängige Mehrheit auf ,
so in Höhscheid . Wald , Oligs . andere verfügen über « ine

sozialistische Mehrheit , wie Grafraht , Leich -

lingen , Bnricheid , Wiesdorf .

Auch die Solinger Wahl bestätigt d<ili «r das Bild , daS

zuletzt noch bei den Kölner Stadtverorbnetenwahlen sich
herausstellte : die Rechtssozialisten und ihre Verbündeten

verlieren rasend an Boden in der Masse , die nwhr und mehr

zur Unabhängigen Sozialdemokratie und zum kleinen Teil

zu den monarchistischen Parteien übergeht . Man ver -

steht schon, weshalb die Nutznießer des gegenwärtigen Re »

gimes ihre Herrschast solange wie nur möglich durch Hin -
ausschiebung der Reichstagswahlen aufrechterhalten wollen .

D! « alliierten Bcfcblshaber für die Gebiete der volkSabstlm »

mnngcn . Der Oberste Rat hat gestern die Vorsitzenden und d! «

Oberbefehlshaber der intcralliicrten Truppenabteilungen . in den

Gebieten der Volksabstimmungen vorgeschlagen . ES wurde b«-

schlössen , daß in Allcnstcin Großbritannien , in Marienwerde «

Italien , in O Herschlesien Frankreich und in Teschen die Vereinigte »
Staaten den Vorsitzenden der Kommission und den Oberbefehls «
huber ernennen sollen . Solange Amerika den Vertrag noch nicht
ratifiziert hat , wird «S von Frankre . ch in Teschen vertrete »
werden .

Die „ Technische Nothilfe " sendet uns mit Bezug «ruf 5 11 bei

PreßgesetzcS eine Berich : igung , die dem Preßgesetz nicht ent »

spricht . Wir geben aber trotzdem Kenntnis davon , daß sich d! «

. Techirische Ro Hilfe " goien den in unserer Nr . 525 erschienenen

Notiz : „ Ein Sieg der Arbeiter in Bitterseid " Satz wendet , si «
habe auf Grube „ Leopold " gänzlich versagt . Es wrrd bchauvtet ,
daß dort die „Technische Nohilse " Gruben vor dem Ersaufen ge-
schützt und sich somit völlig fähig erwiesen habe , einen komplizier -
tcn Betrieb aufrecht zu erhal ' on . Wir glauben , daß sich die „ Tech -
irische Nothilfe " noch zu manchen anderen Dingen fähig erweist

Aus der Partei .
Das Ergebnis der Urabstimmung in Leipzig .

In 82 Wahllokalen wurden abgegeben :
für die Nefolutlon der Parteileitung 5439 Stimme »

» » « Böttcher . . . . 4447 »
ungültig - 255 „

Aus 12 kleineren ländlichen Orten steht da » AbstimmungS «
«rzebni » noch auS .

Die Resolution der Parteileitung hat also eine Mehrheit
von 1999 St i innren erhalten .

FREU WELT
HEUTE WEUf

REVOLUTIONSNUMMER
ZUM 9 . NOVEMBER

Bei jedem Zcitungshändler zu haben
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Lad doch kSansa Sie

sich von der Tatsache
unserer viel vefiauate »
Leistungsfähigltit leicht
s » jedem einzelnea
Stück uaserer « norme «

Auswahl überzeugen .

» M? Königsir . 55�hausseeflr . 113
Am » « bnhaf Alexandervla « �« fffaK ? Bafwtef

TüMtn und

Theater am
Ddlowolatz .

7V Uhr :

Oer Scliwor�Hflnstler
Opernhaus

# Uhr : Tief ! ' ,nd .

ileliauspielhans
«i Uhr : Maria Stuart .

üeutscües Taster
Direktion ; Max Reinhardt .

? U : Cef »talraapTi i Veindig

Kammerspiels
?�1. : lir : DleBBctisederPendore

«trekttaa
Bar' . Helübard — Bud.

Theater I. d-

PnlggristzerStrcße
ist ' : ScbloßWettersteln
Prritae : Kameraden .

t ' laria Orski . Alfred Abel .
Imst Darnbura , Fried *

. Kfeherd , Grete Dierck ».
- Jielai SMeda. Kart Ketsch . )
6h J, SchloOWeit�rsteln
Scr . ntag nachm . ; Crdseist .

( Laiu ; Maria Orskt )
Ab: ods : Ein Tr . - ' umspiel
MontbcbloflWettersteio

isuhrtLiselottTub
SßrHne ? Theater

r inufBoinmoi -
Studenten .

lWlnz - Tltentn
Direkiico : Viktor Bernowsky .
7 Uhr : FräsiloJo Jolle . —

Der er &na Kokada .
<TUla Darlenx , lika Orflning ,
Dazny Servaos . Fritr Deliut .
Hanns Fischer , Bugen Klßpfer ,

Emil Lind . Conrad Veldt )
Freitag 7: PeerUynt .
Sonnabend und Sonntag 7 Uhr :

Fränleln Julia .
Der Krün « Kakado .

Allabendlich 7k: Cyprlenne
fLeonoldine Konstantin . Kurt

Götz , Erich Walter ) .

Waliialia - IhBatBrÄ ; .
TS Uhr : Eine Frau wie Du .

Trlanon -Tlieater .
Babnhof rriedriclta raße .

Zentrum 4927. 2391.

kif uhr! Msskerado .
Sonnabend 4 IT. : Aschenbrödel
Sonntag 4 i ' hr: Jobannlsfeuer .

RESiöenz - Tüeßtgr .
Stadtba ' m Jannowtobrücke

J�rl S. lsöliepe leisen
Sonnab . 4 U. ; Hinsei u. Grete ) .
Sonntag 4 Uhr ; Der ante Rnl.

Kose - 1 heater
?>> Uhr : Das Gesetz .

K
WlÄ - lliM

Alezacderatr . Zt .
Tigl . 7. 39: Spezialitätea
und Varletd . Burleske :

OoWor wider Villen . "

Casino- Tiseater
lothringer Str . »?. Tägl . ' WUhr:

Nur noch kurze Zelt
Großstadt - Pflanzen

Dazu : . Schwarzwaidhüble ' .
Operettenakt mitViktorLitzek
and nene eritkl . SpezttUUten .
Sta . 3 ■U. EIn sauberes Kleeblatt

Wintergarten .
täglich 7k Uhr

Voriel�orsteüßng
Ranehen erestaftet .

fhaater am Hettbater Tar .
Tel ; Moritzplatz 14814.
Jert . Abend 71. ' » Cht :

Silte « Sänger
8 ehem. Mitai der

Stettinsr eanger .
iSonntnohtn BUbr
ermiS PreiseirolL
Afiand . Programm )

l Kind treu »

_ Rauchen gestattet
. lUtiigeiT -Koniert. Leg. Ttolihr .
Voiverkt U- lVs u. 4 - 6 Uhr.

Neues Programm .

Ctrcusjfmch
Till . 7k, Stgs . ?V n. TVUhr I
Neue Spezialitäten |

U. a.
Albas , iiszig dattiluadir I
trablui' lianiUir unt Kogfilafir j
ul dun tcnrljtg Orantuit

_ tibgMai ul dir tann « WeIH I
" Tl Tragluniiclii Pmioninn fe ]
uhrl „ Aphrodite " LjhjJ
Besonders hervorzuheben ; j

Großer
bunter Maskenzug . |

Apo3lo > Theater
Frledrtchstr . 21S.

Tl / Allabendlich 7>
' ' * Sonntags 3' ■ n. * 1

Die Welt Im Jahre 2006
Sonntags lad. Erwachs .

| I Kind frei .

E
IchHofbsuer

VolkBvariet « •
Warschauer Str . 34 36

TäsUch Varlelönummern

• iWÄflnger « !
nachdem

Fainilien - Ki ' &iizcban
Anfang 8üh r. Sonntags 6 Uh :

— 26. . 27 . Novbr . —

kMklM
Lottoris für Änsban

der Marien Birctae
IOOOOOLose . 4134 Qw„ I Pr.
Oesamt - n. Höchstgew . W. :

100009 a

,80000 .

f 50 000 .

° 10000 a

Lose 3 M.
10 »ort Lose J' t . nJ. isie 30. 44.

EiüllHaase &Go. ,
Berlind, Bredowstr . S,
Filialen : Leipziger Str . 104,
Wal Ist r I, Rosen thalersi r.7|
Müllarstr . 3 b, KOnigstr . ««

— Tabak . Zlearren . • —

# £ p @£ laE3 » @fiaRdiuns G
Invalidenatr . 147

B Vä Cq 1. Etage , Ecke Bergatr .

Viele Jahre in Kranksnhäüscrn u. Kliniken tätig gewesen
Kostenlose Untersuchung m Beratung QUer

sucUgemUße Behundlung
Sprechalanteo 10 - 12 und 4 —8 . Scnutag » 10 —12 .

• » -a-e - - >ZM" « w - —� • OU—• • Ug* «

Zliaretten
f ! Ständiges Lager in rein orienUüiscbsn
S ägypiiscbea Zigaretten von M. 220 . - per Mille
d nniwärts .

| Capstans Navy Cut Mk . 285 . — . �

§ M. Guttmenn, Berlin o tUleMtelr , 22. 9- 5 Bhr.

Faeharst
Dr . Meyenberg

für
Geschlechtsleid . |

U —l. 5 —7
Potsdamer Str . 27 b.

Damenzlnuner .

Frisch eingetroffen :
Schokoladen , diverse Sorten
Kakao - Kaffee
Bohnen — Linsen . — Reis

Reisstärke

llstp . 9S - B6 .

Dr. mm. Korl Reinhardt
Barila. PaUdamar Strasse 117(a. d. Lötsovstrassa )

Haut - und Harnarzl
bewährte , {aehmänoische Eehandlonjt .

UaentTcItliche Aoskunii und aufklärende Oratio
Broschüren ( Beschreibung sämtlicher Hailver -
fahren im verschlossenen Brief Mk. 1. 50) in den
Sprechstunden von ' »12—2 mlttaxs . —9 abends .

Sonntags V» U- 1 Uhr.

I m A S m* 80 . — Mirk , Brillanten , Perlen .
ff *7 1 « a Ii I B a Go' d . Silb r kauft

Fnß , Seyfleislr . 32 (Echiiniis SuittelmarHt ) .

Uchtungi <c
Piatin Gramm bis 95 . — Hlk .

I Gold . Silber , alte Zahnseblsse . Brillanten .
sowie unmodern seavprdenen Scnmuck verkauft
man am besten zu den höchsten Kurs - und Tagespreisen hei

Kokoski , Berlin N54 ,

für Geschlechts - , Haut - , Harn- ,
iKiBÄ » Frauenleiden , spezieil veraltete

hartnäckige Harnleiden . Ausschlag . Saivarsan - Kuren . Urin -
iiad BlutoatersuehDagen . r :: s SeparaTes Damenzimmer .
Erste und ä . leste Heil - Anstalt Loser

Dir . 5 Löser seRior . �" stouf1
Ecke LlnlenstraBe .
9-1. 4-9. Sonnt . 10-1.Rosentiiuler Straße 69- 70,

+ H aal-, Harn- ,

mm «oi Mit
aieicsto Anzatünnz . — Bequemste
Äbzablnns . — firösste B. cksicht .

Einzelne MSbel «srdao btiti ' . rlitgil idiäzib »
Bei ü * zahlnng bedeutend * PreisermiSIgang .

H . Landwehr ,
Müllerstraße 7, r ' "« T" " " "

Kriegsanleihe nehme in Zahlung .

Liefere auch nach auswärts

Fette Enten
Fette Bratgänse Pld . D. hO M,
Brath ' iner bid. 8 . 25 M.
Afasthüner Pfd. 9 . 26 Ä4,
ZiegenfleischPfd . 7 . 90 M.
leb . Kznin . junge n. alt »
Zitjea gute Milch geb. 6GU. >4»
Keimann Tascha Ikch : �
Jetzt Bell�- Alllance - Str . 98 u.
Charlbg . , Ka s. - Fiiedr . - Str 4A

1. HeuKöüner Gold-
und Silier - Schmelze ,

N. Scüulz, Rcilt
Reuterstraße 25

( unweit Hermannplatz )
Fern . p f. Ne k. 891.

Ankauf
Ooldbruclt , Silber und -Vf rat ,
yueck über , alte Tressen ,
StlcIterelabfSIla Zehngebisse .
Platin , edeltnetallhaitlge Röck .
stände , für Händler scbadll t »

Ausarbeitune .

Unterleibslelden . Syphilis bei Männern und
Frauen werden schnell und gründlich mit seit Ober
20 Jahren von mir erprobten , bewährten
und wissenschaftlich unerkannten Heilmitteln mit
gutem und dauerndem Erfolge behandelt .
Speziell mit eiektropbysikalischem Licht - und Natur -
Heilverfahren . Ohne ßernfsstörnng — Sprech - und
Behandlungszelt : 9- 1. 4—71. Sonn - n. Feiertags 9_i .
Heilanstalt Berlin $ 016 . Brßckenstr . 10 K II
( am Bahnhof Jannowitzbrflcke ) . Frjf . P. Mistelsky ,

graduiert nnd approbiert Im Ausland .
■ n

Nicht in 6 - 8 Wochen l
sondern in 3 —5 Tagen werden sämt) . Militär » u.

Zivilgarderoben gefärbt . — Trauersachen binnen
24 Stunden . — Samt » ». Plüschgarderoben werden

durch Aufdampfen v e neu hergesteüt
Schnelltäiberel n. ehem . Heiclgaagaanctall
(Tel. : Amt) NOFCl - WeSta ( Hansa 1375)

( Gate & Sieg )
Fabrik o- FTpedlL . Gatzkowskystr . 21 . Raupttesehilt
Gotzkowskystr . 13 IL Geschält MSckernstr . 1(2. |

III. ( icscätt . Schönhauser Allee ITöimhnsilljir ' letl

Rat Beistand , nal. /rtlst hilaliiiing,
Rt- , IIibbuU, ilntnshin . I. mhsgi)uer>i .

» , _ _ _ _ _ _. _ _ . _ Landscrlchtsrat Dr. v. Kirchh . iCh-
AlexanderetP . 43 . Oesellsch . Ii!«. litt ;) t-7, Cdr.z. Eroll, .
Beobacbt . Mlfw . nemb . Juristen . Soaglag10—12 Venrauenssaclien !

Prozesse ,

Spezial - Behandlung
v. Geschlechts , H« t-, Haro - , Frauenleiden , soez * veraltete ,

Spezifll -Arzt
Dr . med . Lommer
ßescIilBüliis -, Haut-. Frauenl.
Bchandl . schnell u. sicher ohtui

' crufsstöruog . Teilrah ung.
Brunnenstr . 185
' Nahe Rosenthal PI. ). Sprecht ,
9 —1 u. 4 - S U. . Sonnt , 9 —1207

iidtuev ' s Feizbaus
Frledilchstr . 118' 119.

„ am Oranienburee ' Tor .
VortellJ -. sifter Einkauf

fn Pelzsachen . «
Reparaturen werden prompt

und stuber ausgeführt .

Platin !

hartnäckige Harnleiden , nerv .
Urin - und Blutuntersuchnng ,

Schwäche . Saivarsan - Kuren ,
Licht , und Finsen - Behand

long. Schnell , sicher , ohne BeruisstBrune . Getrennte Warte¬
zimmer IBr Damen nnd Herren . Aerzliobe Heilanstalt .

Löser , Münzstr . 9, nahe Alexanderpietz
9-1. 4-8. Sonntaai9 - l .

90
. bis

Nk .
kauft

Metal Ikontori

SpirulUoiirer,
Metalle . Molore kauft Jeden
PostenSchlosserei . Charlotten -
bürg . Kaiser - Fricdrich - Str . 7.

Das lUao M . L
des Sitens

MARIANNEN - LKHTSPIELE
Wrangelstraße 11 : : Am Mariannenplatz

_ _

Eröffnung heute Donnerstag , den 6 . November 1919
mit der UrauffOhrung

„ DIE TOCHTER DES BAJAZZO "
Großes Orthester . Drama in 4 Akten . : : Hit Rita Clermont . Großes Orchester .

na



« r . 538 . Vellage zur . . Zrelheil ' Ztoüiwslag . 8. Isvember 1919

Die Vermlworlung für Den U- Boofltieg .
Ms dm Mechchmesalisschch .

( Fortsetzung deS Berichts aus der Abend -

ausgebe . )

Zimmermann : Ich habe die Umterrebuny mit der Presse om
12. Dezember . gehabt , ich habe da mÄnen gestern bsgrünidetsn
Stondpiuilt vertreten . Mir liegt roun ein Tekeyvamm vom
22. Dezember vor , das zum FrieidenSschvitt W. isonS Stellung
nimmt . Da . wurde die Ansicht des Ministers , der voller Eisvsis
war , umterstrichen . wenn nran sich etwas mehr auif die
Vereinigten Staaten verlassen köwnie " , - und . wenn die amevi -
dänische Regierung nicht so ofr enttäuscht hätte " . Da ssinde ich
allerdings erne Bestätigung meiner Zlepsis gegenüber dem Frie -
�onsschritt deS Präsidenten .

Mg . Dr . Sinzheimer : Ich . habe meine Frage angeknüpft an
die Behauptung des StaaitssckretärS Zimmermann , daß das Wik -
sonsche Angebot aus England zwrücksusiichren sei .

Zimmermann : Wann habe ich die Behauptung auifgestellt ?
( Aunus : Hm Februar ! ) Also erheblich später , da lag der Bericht
aus dem AuK ' ande noch nicht vor . Hm Februar übersah ich die
Dachlage vollkommen .

Abg . Dr . Sinzheimer : Ich werde Ihnen diese Aeusscrung
nachher vorlegen . ( Zimmermann : Bitte ! ) Warum wurde damals

gerade der Friedensschritt Wilsons von den französischen Natio -

nalisten , Clemenceau usw . bekämpft ?
Zimmermann : Ich kann die Gründe , die Herrn Clemenceau

und andere Naticnalisten bewegten , nicht gut entwickeln ( Heiter -
keit ) , ich könnte nur Vermutungen äußern .

Auf Fragen des Abg . Dr . Cohn gibt Graf Bernstorff sodann
nochmals Auskunft über die Beziehungen der Botschaft in
Washington zum Deutschen Generalkonsulat in New Dork .

Minister David : Aus weichen Erünven hat Staatssekretär
Zimmerurmn geglaubt annehmen zu können , daß die Friedens -
ak . ion Wilsons von England angeregt worden sei ? In England
waren kurz vorher Greh und Asaunh kaltgestellt worden , Lloyd
George tvar zu : Herrschaft gelangt . Dieser Vorgang wunde dar -
auf zurückgeführt , daß beide mit dem Gedanken eines Friedens
ohne siez gespielt hätten , während Lloyd George den sirieg bis
zur Niederwerfung Deutschlands fortführen wollte . Er hielt damals
seine Knockout - Rede . Darin sagte er etwa , man hüte sich
vor jeder Intervention auf seilen der Neutralen , die Stunde da -
für sei nickit gekommen . Wir in Teutsch - lär ® haben das aufgesatzt
als eine Warnung an Wilson und waren der Uebcrzeugung , der
Sturz Gretes und ASquiths habe seinen Gvund darin , bar , sie
ihrerseits eine Intervention von Amerika gern sehen würden . Der
Datsach . ' nbestand sprach aber gegen die Annahme , daß Lloyd
George Wilson etwa zu einer Friedensaktion veranlasse . Die Auf -
fassung des Staatssekretär ? Zimmermann ist von ungeheurer
Tragweite , weil sie vom General - elonmrsckwll Hindenburg geteilt
wurde , wie aus einem Telegramm hervorgeht . Sle widersprach
auch dem Tatsachcnbe ' tand , daß Wilson tatsächlich von uns zur
FriedcnSaktion angeregt worden fei . Das wußten wir ja . Darum
ist es um so überraschender , wenn der Generalfeldmarschall sich' in der Sluffassung befand , daß Lloyd George die Friedensaktion
angeregt habe . Ich frage :

Wußte der Gencralfeldmarschall , daß die Friedensaktion Wil -
svns von der deutsche » politischen Leitung angeregt war ?

Ausschluß der Oeffentlichkett .
Konsul Möller : Es sind hier Vorgänge in neutralen Staaten

berührt , und es ist auf die Berichterstattung aus diesen Staaten
hier Bezug genommen worden . Deshalb bitte ich, von einer Er -
örterung dieser Dinge in öffentlicher Verhandlung abzusehen .

Vors . Warmnth : Der Ausschuß trägt diesem durchaus Rech -
nung . ( Widerspruch des Abp , Dr . Cohn . ) Die Bedenken sind zu -
treffend . Infolgedessen schließe ich bis zur Erledigung dieser
speziellen Frage die Oeffentlichkeit aus .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit fragt
Prof . Dietrich Schäfer nach den Treibereien , denen Professor �

M istn st e r b e r g durch alle proenglischen Elemente in dm Ver - i
einigten Staaten ausgesetzt war .

Graf Bernstorff : Bis zum Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg wurde von der Entente jedes nur irgendwie denkbare
Mittel angewendet , um alle Deutschen aus den Vereihrigten
Staaten herauszubringen . Jede persönliche

'
Verunglimpfung

mußte dazu dienen . Zillerdings will ich nicht soweit gehen , zu be -

haupten , daß Professor Münsterbcrg von englischen Agenten um -

gebracht worden ist . Er ist einem Schlaganfall erlegen . Tatsache
aber ist , daß er gesellschafilich und politisch wie wir alle boykottiert
wurden . - i

Professor Dietr ' ch Schäfer : An die Möglichkeit omeS gewalt¬
samem Endes des Professor Münsterlbevg habe ich bis zu diesem
ZliTgenblick gar nicht gedacht .

Mtig . Dr . Sinzheimer : Zrarnnevmann hat davon gesprochen ,
daß die Wilson - Not - unter englischem Einfluß und mit englischem
Einverständnis erlassen werden ist . Stehen Sie auch auf diesem
Dtandvunkt ?

Abg . Bernstorff : Nein . Wer es ist immerhin möglich , daß
vorher bei England Erkundiyungen eiriig -e zogen worden sind . Ich
hatte aber den Eindruck , daß die FriedenSnote Wilsons England
außerordentlich angenehm war .

Mbg. Dr . Sinzheimer : Im Mai 1816 hat im Roichsamt de ?
Jn - nem mit Press evertreiern in Anwesenheit von Bernhard ,
Theodor Wolfs und Maximilian Hard ' en eine Besprechung
über die » Sussex " - Note slallgefunden , und von Teilnehmern Äie -

ser Konferenz wird berichtet , daß Staatssekretär Zimmermann auf
ihr eine sehr ischavfe Aeußerung über Wilson gemocht hat . Sie
soll gelautet haben :

„ Neber die Unverschämtheit und Frechheit Wilsons ist kein Wort
zu verlieren . Aber wir haben ihm die MaSkc vom Gesicht ge -

rissen " .

Zimmermann : Ich glaube nicht , daß ich in Anwesenheit so
vieler Herren von der Presse eine solche Aeußerung gmacht habe .

Abg . Dr . Sinzheimer : Daun müssen wir Horden und
Theodor Wölfs als Zeugen bernehmsn .

Vors . Abg . Warmnth : Wir kämen nun zu dem Gründen für
dem Richtempfang des Grafen Bernstorsf nach seiner Rückleihr
aus Amerika durch den Kaiser .

Bethmann Hollweg : Da ? ist ein Thema , das gegenüber de »
bisherigen hochpolitischen Feststellungen mehr epiodenhaften
Charakter trägt . 1

Bors . Abg . Warmnth : Doch nicht ganz .
Bethmann Postweg : Die Rückkehr deS Grafen Bernstorfs

. rde dem Kaiser sofort gemeldet und der Vertreter des Aus -
ivärtigen Amtes im Großen Hauvtqnartier beauftragt , wegen des
persönlichen Empfanges deS BoischafterS durch den Kaiser das
Erforderliche zu veranlassen . Zlutzerdem bobe ich dem Kaiser ein -
gehend Vortrag über das gehalten , was Graf Bernstorsf mir be -
richtet hatte . Vorschläge über unser weiteres Verhalten gegen -
über Amerika hatte mir Graf Bernstorff nicht gemacht und auch
nickst zu machen . Infolgedessen lag auch keine politische Veran -
lassung vor . auf sofortigen Empfang zu drängen .

Abg . Dr . Cohn : Welchen Eindruck hatten Sie von der Unter -
u ' dung mit dem Kaiser ?

Graf Bcrnsiorff : Als ich im Mai vom Kaiser empfangen
wurde , waren alle diese Fragen so vollkommen erledigt , daß ich
keine Veranlassung mehr hatte , darauf besonders zu drängen .
Ich kann mich daher nicht entsinnen , daß bei dieser Unterredung
irgendetwas gesagt wäre , was politische Bedeutung gehabt hätte .

Vors . Abg . Warmnth : Ä) ir kommen nunmehr zu der wichtig -
st «n Frage des rücksichtslose, : N- Bootkrieges und zu den Gründen ,
welche für die Reichsleitunp dafür maßgebend waren . Ich halte
dem Zeugen von - Dethmann Hollweg die Denkschrift vom 28. Fe -
bruar 1816 vor , in der er alle wesentlichen Gründe gegen den
rücksichtslosen U- Bootkrieg anführt . In ihr kommt die Verschieden -
heit der Auffassung mit der Marine , namentlich mit Admiral
v. H' o Itzendorfs und dem Staatssekretär v. T i r p i tz zum
Ausdruck . In der Denkschrift wird dann auf die gefährdete , in
neutralen Häfen liegende deutsche Handelstonnage hinge -
wiesen . Es wird zugegeben , daß England durch den U- Bootkrieg
in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten würde , aber bestritten ,

daß diese Schwierigkeiten eine zerstörende Wirkung haben könnten .
Bei besseren Dispositionen über die verfügbare Welttonnage , bei
einer Einfuhrbeschränkung , bei der Aufgabe des Saloniki - Untcr »
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nehmen ? usw . würde ein « gänzliche Absperrung Englands , zumal
bei der beschränkten Zahl der deutschen U- Boote und ihrem Zlk-
tionsradius nicht möglich sein . Das Netz , das man um England
ziehe , werde großmaschig bleiben . Man müsse ferner in Rücksicht
ziehen , daß für die Ernährung Englands täglich vier Schiffe miit -
lerer Größe genügten , so daß an eine Hungersnot nicht zu denken
wäre . Jegenfalls Werve der U- Bootkrieg es England bis zum
Herbst nicht unmöglich machen , den Krieg fortzusetzen , zumal , wenn
England alles opfere .

Es bestehe aber die Gefahr , daß Amerika auf die Seite der
Feinde trete . Das bedeute eine starke moralische Unterstützung
der Feinde und eine Stärkung ibrer Siegeszuversicht . Ferner
verweist die Denkschrift auf die Möglichkeit einer erhöhten Span -
nung mit den Bundesgenossen und auf die erhöhten Material -
lieferungen , die Amerika nach dem Eintritt in den Krieg der
Entente zur Verfügung stellen würde . Alle diese Bedenken ließe «

den rücksichtslosen N- Bootkrieg als eine Maßnahme erscheine »,
der dringend gewarnt werden müßte .

Weiter haben Sie lzu Bethmann Hollweg ) in Charlebille eine

Unterredung mit dem Kaiser gehab und dabei diese Denkschrift
vorgetragen . Sie haben Ihre Bedenken gegen U- Bootkrieg noch -
mals vorgetragen im Gegensatz zu General FallcmHayn , der
dabei war . Der Kaiser erwiderte damals , daß die Zahl unserer
U- Bootstreitkräfte nicht genüge , um England niederzuzwingen . Er
verwies auch auf die Möglichkeit eines Bruches mit Amerika und
auf den nach Erklärung des U- Bootkrieges sicher gestärkten Will « »
Englands , auch das letzte Hemd herzugeben .

Wir würden also bei Fortsetzung deS Krieges nichts gewinnen .
Weiter l ?at am 31. August 1816 im Schloß zu Pleß wiederum
unter Vorsitz des Kaisers eine Besprechung stattgefunden , an der
alle maßgebenden Zivil - , Militär - und Marinebehörden teilge -
nommen haben . Auch aus diesem Protokoll geht die Gegensatz »
lichkeit der Auffassungen zwischen den ZivilbeHörden und den
Militär - und Marinestellen hervor . Sie erklärten , daß Sie dabei

sagen würden , die Frage sei von allen berufenen Instanzen ein .

gehend geprüft , daß man aber im Hinblick auf die Kriegslage
dazu gekommen wäre , die Entscheidung zu vertagen , nachdem auch
Gcnevalfeldmarschall von Hiwdenburg erklärt habe , diaß
er zunächst die Entwicklung des rumänischen Feldzuges abwarten

müsse , bevor endgülig zu der Frage Stellung genommen würde .

Weiter ist von Wichtigkeit ein « Urkunde vom
23. Dezember 1816 an den Generaljeldmarschall von Hinden »
bürg über den U- Bootkrieg . In dieser Urkunde bringen Sie zum
Ausdruck , daß Sie die alleinige und nicht übertragbare verfas «
stingSmätzige Verantwortung zu tragen hätten bei der Frage deS

rücksichslosen U- Bootkriegcs , weil diese Frage unmittelbar in

unser Verhältnis zu den Neutralen eingreift und deshalb ein
Akt der auswärtigen Politik ist . Sie sagen in diesem Brief am

Schluß , daß die Frage des rücksichtslosen U- Bootkriege ? bejahend
nur beantwortet werben könnte ) wenn unsere militärische Lage
mit Sicherheit darauf schließen lasse , daß die europäischen
Nc u t r a l e n in den Krieg gegen uns nicht eingreifen würden .
Sie ersuchten aber , sowohl an der holländischen , wie an der däni -

schen Grenze Truppen zu versammeln , und es heißt am Schluß ,
daß bei der Entscheidung über den rücksichtslosen U- Bootlricg ab -

gewogen werden müßte , ob seine Vorteile größer seien als die

Nachteile , die uns durch einen Bruch mit Amerika zugefügt
würden .

Hier tritt als » zum erstenmal in aller Scharfe der Satz her -

vor , daß die Vorteile des rücksichtslosen N- Bootkrieges größer sein
könnten als seine Nachteile . Für den Ausschuß ist es nun von

größter Wichtigkeit , festzustellen , welche Gründe maßgebend ge>

wesen sind für die veränderte Stellungnahme zum U- Bootkri «s ,
de » Sie als verhängnisvoll bezeichnet haben .

Weshalb traten Ihre ursprünglichen Bedenken zurück gegen -
über den Instanzen , die für den rücksichtSlo ' en U- Bootkrieg ein-�
traten , nämlich im wesentlichen die O b e r st e Heeres »
l e i t u n g , diu Oberste Marineleitung die Reichstagsmehrheil
und die Mehrheit des Volkes ?

Bethmann Hollweg ? Die sehr umfangreichen Akten über den

U- Bootkrieg liegen dem Ausschuß vallkonimen vor . Ich kannlnur

annahm « : , daß aus diesen Akten der Ausschuß eine klare Ver¬

stellung von meiner Stellung zum U- Bootkrieg in seinen der -

schiedenen Phasen gewonnen hat . Ich kann meine Aufgabe nickst

darin erkennen , nun meinerseits etwa aus meinem Gedäckstnis

diese sehr komplizierte Materie hier z « rekonstruieren , die alten -

mäßig dem Ausschuß bereits bekannt ist . Ich kann meine Aufgabe
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Jimmie Higgins .
Roman von Upton Sinclair .

Aus dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühle » .

Es war im Winter , die Dunkelheit brach früh an , und

�immie arbeitete bei elektirschem Licht im Hintergrund des

Ladens , als eines Mends Neilly auf ihn zutrat , ihn mit

geheimnisvoller Miene in eine Ecke zog und fragte , ob

seine WenherunMn gegen den Krieg ernst zu nehmen seien

und. er wirklich bereit wäre , dagegen zu kämpfen ? Die

Empire - Aabrik stelle tagtäglich T- ausende von Granathülsen
her , die zum Menschenmord verwendet würden . Es habe
keinen Sinn , einen Streik organisieren zu wollen , da es

zuviel Spitzel gibt , und die Gesellschaft seden entläßt , der

den M' und aufmacht : sollte aber gar ein Outsider es ver -

iiichen , so würde er sich bald hintet Schloß und Riegel sin -
den : — der alte Granitch konnte die ganze Stadtverwal -

tung in die Tasche stecken .
All dies war für Jimmie nichts neue ? mehr : nun aber

kam der Jrländer mit einem noch nie gehörten Vorhaben .

Es gab ein Mittel , die ArbeÜ i,n der Empirie - Zjabrik lahm -

zulegen , ein Mittel , da ? schon and er ort t- erfolgreich onge -

wendet wgrden war . Reilly vermochte sich T. N. T. , einen

Sprengstoff , der noch weit gewaltiger wirkte als Dynamit ,

zu verschaffen . Die Stahlröhren der Fahrrader konnten als

Bomben verwendet werden , und für Irmmie , der fa die

Empire - Fabrik zur Genüge kannte , würde e ? ein Leichtes

sein , dort einzudringen und das Nötige zu tun . Außerdem

war dabei ein Haufen Geld zw verdienen : wer dabei half ,
konnte den Nest fernes Tafsins im Wohlleben verbringen .

Jimmie war wie vor den Kopf geschlagen : deutsche
Spione und Seeschlangen hatte er ans ehrlichstem Herzen

■lir den aleicben Schwindel gehalten , und nun ringelte sich
>or seinen Augen , im Laden des alten Kumme , eine See -

chlange vtif !
Er entgegnete , mit dergleichen wolle er nicht ? zu

schaffen haben , dies fei nicht der Weg , dem 5k?isge ein Ende

zu bereiten , im Gegenteil , dies hi «ß. ihn kräftigen . Der

andere begann mit ihm zu diskutieren : „ Kern Me- nsch wird

verletzt werden , die Explosion wird in der Nacht stattfinden ,

bloß Abel GranitchS Geldlack wird eine Wunde davon -

tragen . " Ii muie jedoch blieb hartnackig bei serucr Weige -

xuua : ja , ichrein Glück war rbm von der Ortsgruppe in den

Kopf gehämmert worden , daß die Bewegung jede Ver -

schwörungstaktik ablehnt , nur mit offener Propaganda ar -

beriet , um auf diese Art die Seelen und Gewissen der

Menschen zu gewinnen .
Zuerst ward der Jrländer zornig , nannte Jimmie einen

Feigling , ein Haienherz , dann kam er mit mißtrauischen
Fragen , ob ihn Jimmie am Ende bei der Emprre - Verwnl -
tung anzeigen werde ? Jimmie lachte über diese Zumutung ,
er hatte keinerlei Sympathie für Abel Gmnitch , der ver -
dämmte alte Hund solle nur selbst sebne Spionage betreiben ,
er , Jimmie , wolle mit der ganzen Angelegenheit weder so,
noch so ctlvaS zu tun haben . Ter Plan wurde fallen ge -
lassen , doch hielt der kleine Maschinist seither die Augen
offon und bemerkte , daß viele Deutsche , meist Unbekannte ,

den Laden zu Zusammenkünften verwendeten .
_ Auch fiel

ihm die Freundschaft zwischen Rcilly und Heinrich auf ,

welch letzterer sich so kerzengerade hielt und einen flachen
Schädel hatte .

Tie Sache erreichte gar bald ihren Höhepunkt , die

Bombe explodierte , doch geschah dies auf eine andere Art ,
als Jimmie erwartet hatte . Als er an einem Februar -
abend im Geschäft die Läden herabließ , öffnete sich die Tür ,
und vier Männer traten ein . Mit seltsam geschäftiger
Miene schritten zwei von ihnen ans Jimmie . zwei auf
Kumme zu . Ter « ine schlug seinen Mamel zurück , wies auf
einen großen , goldenen Stern und erklärte : „ Ich bin
Detektiv und erkläre Sie für verhaftet . " Zu gleicher Zeit
packte der zweite Jimmies Gelenke und schob ihm Fesseln
darüber . Inzwischen hatten die anderen sich Kumme ? be -

mächtigt . Jimmie sah an der Tür nock zwei weitere Poli -
zisten , doch blieb diesen nichts zu tun iibrig : die beiden Ge -

fangsnen waren viel zu verblüfft , um an Flucht zu denken .

Sie wurden zü einem Automobil geführt , hinein -
gestoßen , und fort ging ' s . Da sie auf ihre Fragen keine

Antwort erhielten , verstummten sie allmählich und über -

dachten alle Sünden ihres Lebens , und welche von diesen
wohl der Polizei zu Lhrew gekommen waren .

i
III .

, Jimmie glmrbte natürlich , er komme tns Gefängnis ,
statt dessen brachte man ihn in ein im oberen Stocks ge -

legenes Zimmer des Postgebäudes . Kunime wurde in einen

anderen Ro - rn » geführt , und Jimmie sab - ihn nicht wieder :

er koniste feine ganze Ansinistk ' amkeft einem streng -

aesichUgeu iiiiiiKn Mann zuwende . : , der vor einem Schreib¬

tisch sitzend , ihn aus die Folter zu strecken begann . „ Ich
bin verpflichtet , Ihnen mitzuteilsn , daß Ihre Aussagen
gegen Sie verwendet werden können " — sagte der junge

Mann , und »roch ehe Jimmie den Sinn dieser Worte er -

fassen konnte , begann er ihn mit Fragen zu überschütten .
Während der gcmzxn Zeit standen zwei Detektive neben

Jimmie , und eine Stenographistin schrieb seine Worte nie -

der . Jimmie wußte , daß es Stenographistinnen gebe , hatte

er stch doch erst kürzlich fast in eine verliebt .

„ Sie heißen ? " fragte der stvenggesichtige junge Mann .

. . Wo wohnen Sie ? Sagen Sie alles , waS Sie über diese
Bombenverschwörung wissen . "

„ Ich weiß doch gar nichts ! " rief Jimmie .
„ Sie stnd in der Gewalt der Regierung " — entgegnete

der junge Mann . „ Ein aüfrichtiges Bekenntnis ist Ihre
einzige Rettung . Wenn Sie uns Hdfsn , werden Sie viel¬

leicht frei ausgeben . "
„ Ich weiß doch gar nichts ! " rief Jimmie abermals .

„ Sie haben - davon gehört , daß die Empire - Fabrik in

die Luft gesprengt werden soll ?"
„ Ja <j . "

„ Von wem ?

„ Ein Ddann — ' — begann Jimmie , dann fiel ihm sein
Versprechen ein . „Ich , ich kann es nicht sagen . "

„ WeSh - alb nicht ?"
„ Es wäre unrecht . "
„ Sind Sie dafür , daß man Gebäude in die Luft

sprenge ? "
„ssloin, " sagte Jimmie mit ehrlicher Ueberzeugung . Und

nun begann der andere auf ihn einzusprechen . Abscheuliche
Verbrechen seien im ganzen Lande begangen worden , die

Regierung müsse diesem Treiben ein Ende machen imd

jeder ehrbare Staatsbürger sxi verpflichtet , ihr dabei zw
Helsen . Jimmie lauschte diesen Worten , bis ihm der

Schweiß aus allen Poren dmng , dennoch brachte er es nichl
überS Herz , einen Arheitcr - Kameraden zu verraten : nein

selbst dann nicht , wenn er auf zehn oder zwanzig Jahre
ins Gefängnis kam « , womit der strenggesichtige junge M�nn
ihm droht « .

„ Sie haben oPo Reillv gestigt , daß Sie mit Bomben

nichts zu tun hfl bei� . Wollen ? "

„Freilich, " erwiderte Jimmie eifrig und sein armer

Kopf war derart verwirrt , daß er gar nicht demerlte , wie
- foe . ' on yllks gesagt hatte , was er verschiveigen wollte .

( Fortsetzung iowt . )



mir oaym nnftan &n , » aß iq die afwnmäßtge STenntmS s : 5 Aus¬
schusses in denjenigen Frozen durch Aussagen ergänze , wo der
AuSschug glaubt , eine Lücke bezüglich meiner Haltung zu finden .
Nun wird eine Auskunft über ineine Haltung im Wiuler 13 : 16- 17
verlangt . Herr v. Bethniann Hollwcg verweist aus seine AuSsage
vom vorlgeii Freitag und verliest sie nocktmalS .

Er erblärt dann weiter , die Antivort der Entente war eine
apodiktische Absage der VcrhandlungSbcreilschast . Auch die nach
dem g. Januar abgegebene Antwort der Entente auf die Friedens -
i : ote Wilsons hat in mir nicht die Ucbcrzeuguug hervorrufen
söimcn , dag ich am 9. Januar Unrecht gehabt hatte , wenn ich bei
ineiuer Haltung davon ausging , dast ich eine BerhandlungSbereit .
ichast der Entente in absehbarer Zeit nicht vorführen könne . Ich
wiiht « nicht , was ich meinen Aussührungrn vom Freitag noch
hinzufügen sollte . Ich habe ein Wort gebraucht , daß ich den Be -
schluß für einen verhängniSvolleu gehalten hätte . ES hing ein
» » geheures Verhängnis über diesem Beschluß , daS mußte jedem
Menschen klar sein .

Denn wenn nun der N- Bootkrieg nicht glückt , so mußte rS daS
Verhängnis Deutschlands sein . Aber ich wiederhole : Der U-
vootlriez blieb ein Experiment . Die Akten darüber sind noch
nicht abgeschlossen , wie weit die Wirkungen des U- BootkriegeS tat -
sächlich gereicht haben . Wir werden das erst später aus den Akten
der Entente hören .

Ich habe den Eindruck , daß die Wirkungen weitreichende ge -
Wesen sind ( Bewegung ) . Ich kann mich dem Eindruck nicht der -
schließen , daß im Mai , Juni die Besorgnisse in England vor den
Wirkungen des U- BoollriegeS außerordentlich stark gewesen sind ,
und ich bin überzeugt , wir werden weitere Nachweise im Laufe
der Zeit von der Entente bekommen . Wenn ich diese Behauptung
ausstelle , so möchte ich daran erinnern , daß um jene Zeit Llopd
Eleorge in Paris besorgte Aussprüche getan hat . Schiffe , Schiffe
werden gefordert . Jim Am fange des Krieges waren es die sicher -
neu Kugeln , dir den Krieg gewinnen sollten , jetzt sind es die
Schisse . Wenn in England der leitende Staatsmann und Llopd
George ein solches Wort in� Paris aussprach , so war das nicht
nwbcdenMich , so warf daS e- in scharfes Licht auf die tatsächliche
Situation .

Also zusammenfassend : Ich wüßte nicht, durch welche Fest -
stellmiv ich die Zwangslage , in die der 9. Januar nicht nur die
politische Leitung , sondert , auch die militärische gestellt hat , er .
gäuzen sollte . ES lag damals vor die Ueberzeuzung der mrli -
iürischen Stellen : ohne den rücksicktslosen U- Bootkri « g können wir
den Krieg nicht zu einem guten Ende führen I

Für mich lag die Ueberzeugung vor : Ich kann nicht in AuZ >
ficht stellen , daß cch den Krieg in anaerer Weise beenden werde .
( Mit erhobener Stimme ) : Da mußte etwas geschehen ! Da mußte
eine Entscheidung gefällt werden . Gegenüber der Haltung der
Mchtheit des Parlaments , gegenüber einer vom ehrlichen
Glauben getragenen Ueberzeugung der weitesten Volksschichten ,
daß sie Unterlassung des U- Booikrieges bedeuten würde , die Zu -
kunst der Nation dem Kleinmut zu opfern , in dieser Lage — und
ich bim noch heute der Ansicht , daß ich richtig gehandelt habe — habe
ich gesagt : /

Euer Majestät , ich kann Ihnen nicht raten , sich in Widerspruch
mit dem Votum Ihrer militärischen Ratzeber zu setzen .

Ein Gehen meiner Person würde an der Sache nichts geändert
haben .

Vorsitzender Warmuth : Die Ansicht Euer Exzellenz über die
Bewertung der Antwortnote auf unser Friedensangebot wurde
nicht durchweg geteilt . Zum Beispiel Kaiser Karl und Graf
Czcrnin haben auf dem Standpunkt gestanden , die Antwort der
Entente sei r. i einem impertinenten Ton gehalten , sie schließe aber
die Fortsetzung ter Verhandlungen nicht aus .

Bethmann Hollnwz : Es war meine Anficht , daß die Friedens -
tür zugeschlagen worden sei , und diese Ansicht wurde von weite »
Schichten des deutschen Volkes bis in die Sozialdemo -
kratie hinein geteilt . So sagte Herr Scheidemann
etwa : Die Entente ist eS gewesen mit ihrer Antwort auf unser
Friedensangebot , die uns zum rücksichtslosen U- Bootkrieg ge .
zwungcn hat .

Abg . Dr . Sinzheimer : Hatte die große Masse des Volke ? und
die sozialdemokratische Partei KenntnK davon , daß
zu derselben Zeit Wilson sich bereit erklärt hatte , die Friedens -
konferenz zustande zu bringen , und daß er bereits zweimal ge -
beten habe , ihm die FrieocnSbedingungen wenigstens vertraulich
mitzuteilen ?

Bethmann Hollweg : In seiner Gesamtheit hatte daS Volk

natürlich keine Kenntnis von unseren Aktionen in Washington .
Es wäre auch die größte politische Unkluaheit von mir gewesen ,
denn bei der Arnmosität gegem Amerika wären diese Ans -
tläramgen Gegenftaaid der Verachtung und des Hasses geworden .
Die erste en /scheidende BekunÄu - ng von Wilson , daß er nun an
die FrisdenSarbeit gehen wolle , ist uns erst durch e- in « Depesche
BernstorfsS am 23. Jauüar mitgeteilt worden . Da war es « oen
zu spät ' , wäre es früher gefebeheu . dann bätte vielleicht noch etwas
gemacht werden können . Wenn Gerarld in seinem Buche sagt , er

»chätt « bereits An - on " Januar Kenntnis droon gehabt , daß wir
den rücksichtslosen N- Bootkrieg machen würden , so mein « ich, daß
eS sehr wcchl mäFiich sein kann , srtbstverstä - ndlich hat er den Prä -
fidenten Wilson a- lsda - nn sofort davon unterrichtet , daß wir den
U- Doot . kvieg beschlosssn haben .

Dr . Sinzheimer vevliiest fdVtnn auf Wunsch de ? Herrn
V. Bethmann den Wortlaut des Depe - kchenwechsels über die Vor -
leg - ung der FrieldenSbodingungen an Wilson , und fragt , db nicht
auf Grund dieser Mitteilungen es möglich geeimsen wäre , noch
den Versuch zu machen , auf anderm Wege als mit Hilfe de « U-
Bootkvie - geS zum Frieden zu gelangen .

Bethmann Hollwcg : DaS ist sine Frage , die ich in - meinen
biSlherigsn Aussagen beroitS mehrfach bea utwortcr Hab. ' .
Ich hatte die Neverzeugung , daß Wilson Frieden mach » » wolle .
Für mich ist aber enischeidertd die Kollektivnote der Entente vom
13. Februar gewesen . Diese hat mir die Aussicht geraubt , in ab¬

sehbarer Zeil eine FriedcnSbcre - ' Iischaft der Entente zu erwarten .

Abg . Dr , Sinzhciincr : Die Frag « ist noch nicht beantwortet
worden , ob die lEderste Heeresleitung von diesen Mitteilungen
des Grafen Dsrnstorff Kenntnis gehabt hat .

Bethmann Hollwcg : Mein Gedächtnis reicht nicht anS , um
alles sagen zu können , was in den dem NntersuchungSauSschuß
im übrigen vorliegenden Akten enthalten ist .

Abg . Dr . Sinzheimcr : Die Oberste Heeresleitung be -

hauplet dies .
Bethmann Hollwcg : Heber die Behauptungen der Obersten

Heeresleitung kann ich keine Aussagen machen .
Abg . Dr . Sinzheimer : Ist nicht von anderer Seite die

Möglichkeit offen gewesen , zum Frieden zu gegangen ?
Bethmann Hollwez : Jedes Wort der Kollektivnote hätte

mich in meinem Innern Lügen gestraft , hätte ich am 9. Januar
«ine anders Stellung eingenommen , als ich sie « ingenommen habe .

Abg . Dr . Sinzheimer : Dann waren Sie also für den

K- Dootkrieg ? .
Bethmann Hollwcg : Bitte mich nicht zu zwingen , nun noch -

maks hier sprechen zu müssen über Dinge , über dir ich bereit »

formulierte Antworten gegeben habe , pa ich Gefahr lause , Aeuße .

runge « zu tun , die zur Konstruktion eine » Mderspruch » benutzt

werden könnten . ( Lebhafter Beifall . )

Vorsitzender Warmuth : Bitte alle Aer . ßerungen der Zu»
stimm - ung oder de » Mißfallen » zu unterlassen .

Bethmann Hollweg : ES hat mir natürlich ferngelegen , irgend »
welche Vorwürfe hier zu erbeben . Ich wollte nur dem Ausschuß

vorführen , in welch peinliche Lage ich gebracht werde , ich laufe

Erfahr , daß mir Vorwürfe gemacht werden , ich hätte ' es mit

meinem Eide nicht genau geuammen . Ich wäre wirklich außer -

ordentlich dankbar , wenn hier nicht Fragen wiederholt würden ,

' his ich bereits ausführlich darzulegen versucht habe . Ob di »

Oberste Hccrcslcttung von den B. rnsiorffschen Depcsche - n Kenntnis

crhatien hat , muß aus den Akten hervorgehen . Heuie nach drei
Jährest bin ich wirklich nicht imstande , unter Eid eine bestimmte
Aussage zu machen . Ich weiß . L- . ß von der Obersten Heeres -
leitung die Ansicht vertreten worden ist , sie sei über di « Friedens -
aktion in Washington nicht genau informiert worden . Anderer -
seilS liegt eine Depesche des Generals Ludendo ' rff vor , er
wolle nicht drängen , cr wolle die FricdenSaktion Wilson - » nicht
hinziehen . Das beweist doch, daß er Kenntnis von diesen Dingen
gehabt hat . Ich bin der Ansicht gewesen , daß ein anderer Aus -

tvcg nicht mi) gl : ch sei , daran ändert nichts , daß Kaiser Karl und

Graf Czermn die Kollcktivnote vom 39. Dezember anders auf¬
gefaßt haben als ich.

Abg . Dr . Sinzheimcr : Dem Untersuchungsausschuß liegt nicht
daran . Sie in Widersprüche zu perwickeln . Ich gebe zu . daß Sie
die erforderliche Antwort gegeben haben . Nun hat am 8. oder
9. Januar S. aatSsckretär H e I f f e r i ch Ihnen telegraphiert , daß
die Eröffnung des U- BootkriegeS am 1. Februar schädlich sei , wirt¬

schaftlich würde England nicht bedrängt , da durch die B' ro t ' -
rationieruna in Amerika England auch bei einer großen

Zahl von Versenkungen genügendes Getreide geliefert werden
könne . Kabrn Sie aus dieses Telegramm in Ihrem alsbaldigen
Vortrag beim Kaiser Bezug genommen ?

Bethmann Hollweg : Ich habe dieses Telegramm nicht un -
mittelbar verwertet , weil der Vortrag beim Kaiser bereits am
9. Januar abends stattgefunden bat . Ter Obersten Heeresleitung
lag die bestimmie Ansicht der Marine vor , daß der N- Bootkrieg
am 1. Februar beginnen müsse . Ter Einwand Helsserichs e»t -

behrte der durchschlagenden Kraft .
Abg . Dr . Sinzhcimer : Staatssekretär Helffcrich g-alt doch

als eine Autorität auf wirtschaftlichem Gebiete ; lag es nichi
nahe , daraufhin weitere Autoritäten zu befragen , um seine Bc -

rechnungen nachzuprüfen ?
Vorsitzender Warmnh : Ihre Ansicht war also , daß der

U- Bootkrieg die ultimo ro - tio war , da für Verhandlungen die Tür

zugeschlagen sei ?
Abg . Dr . Sinzheimer : Mir kommt es darauf an , fesizusiel -

len . für welches Gebiet die Wirkung des U- Bootkriegcz aus schlag .
gebend war . für die Versenkungen , für die wirtschaftliche oder

politische Wirkung .
Bethmann Hollweg ; Die ? sind gewiß wichtige und inter .

essante Punkte . Ich bitte die Herren , zu erwägen , vor welcher
Entscheidung ich stand , wenn die Oberste Heeresleitung sagte , sie
sei der innersten Ueberzeugung , daß der Krieg obne rücksichtslosen

U- Bootkrieg verloren gehe , und wenn der Reichskanzler dem nicht

entgegenhalten kann , er habe eine Möglichkeit , den Krieg anders

als auf den Kriegsschauplätzen zu beenden . Da lag eine ge -

waltige Zwangslage vor , der gegenüber Einwürfe mit statistischen
und volkswirtschaftlichen Berechnungen nicht durchschlaggebrnd
ein konnten . Die grossen politischen Fragen , die zur Entscheidung
landen , überwucherten und überschatteten diese an sich bedcutungZ -

vollen Ansichten , in diesem Moment mutzten sie vollkommen zurück -
treten .

Minister David : Herr v. Bethmann hat sich also in einer

Zwangslage befunden gegenüber der Machtstellung der Obersten
Heeresleitung und der Marine . Er war der Ueberzeugung , daß
der U- Bootkrieg uns die Neutralität Amerika ? koste und daß wir

zum Kriege mit Amerika kommen müßten .
Hätte er nun nicht sich im Parlament eine Mehrheit schaffen

könnn , wenn er seine Meinung vollkommen offen ausgesprochen
biitte . Zum mindesten hätte er die Parteiführer über die Situatio »

informieren müssen . Ich bin der Ueberzeugung , wenn das Par -
lament damals gemutzt hätte , dass keine Hoffnung vorhanden sei ,
die amerikanische Neutralität aufrecht zu erhalten , dost die Par -
lamentsmehrheit fest auf dem Standpunkt gestanden hätte , kein
va bangue - Spicl eingehen zu wollen . Die Sozialdemokratie hat
in dieser Hinsicht an diesem Standpunkt festgehalten .

Das Parlament unlerstellt sich Lubendorff .

Bethmann Hollweg : Eine Zwangslage bestand nicht nu- r fück

m- ich , sondern auch für die Oberste Heeresleitung . �
Sie tuet der

Auffassung , daß eine siegreiche Beendigung des Krieges auf dem
Lande ohne Hinzunahme des rücksichtslosen U- Bootlriegcs nicht
möglich wäre . Auch sie stand also vor einer schweren Entscheidung .

Nun yu der Frage , warum ich das Parlament über die Ge -

fahr des Ariegscuitrlttes Ameriläs nicht unterrichlet habe . ES

konnte damals gar kein Zweifel darüber bestehen , daß der

U- Bootlrieg Amerika zum Eintritt in den Krieg veranlassen
würde . Vielleicht hat im Neichstagsausschuß daS eine oder andere

Negierungsmitglied die Hoffnung auszqprochen , es möge ge¬

lingen , Amerika neutral zu erhallen . Aber jeder Politiker mußte

wissen , daß Amerika früher oder später in den Krieg eingr . isen
würde . DaS wußte auch die P- a- rtei deS Herrn David aus dem

Inhalt unserer Depesche an den Grasen Bernstorff vom
28 . Januar , worin der letzte Versuch gemacht wurde , Amerika

fernzuhalten . Aber meine Hoffnungen waren gsring .
Im übrige » würde ich eS kaum für ausschlaggebend gehalten

haben , selbst wenn die Mehrheit dcS Parlaments gegen den

N- Bootlrieg gewesen wäre . Nach Ansicht des Parlaments selbst
hatte die militärisch « Leitung daS letzte Wort zu sprechen . Mau
möge auch daran denken , welcher Stachel in der Seele des Volke ?

zurückgeblieben wäre , wenn mit Recht hätte gesagt werden könne » ,

daß ein KriegZmitkel nicht verwendet wurde » dessen Verwendung
die Mehrheit de « Volkes , des Parlamentes , unsere Heerführer und

die Marine für rupti , Hielten .
Minister Dr . Da , ed. - Gewiß ist diese moralische Seite ein

sterker , psychologischer Faktor . Es gab aber nur eine Macht , die

imstande . ■rar , ein Gegengewicht zu bieten : die Aolksver »
tre tuaa . Wurde sie eingeweiht , dann konnte sie in einem par »
lamentarischen Staat die Verantwortung übernehmen . Tan »
konnte man nicht von einem va - banciue - Spiel sprechen , das uns
in das fürchterliche Verderben geführt hat . Gerade hier finde ich
eine Unterlassung . Die Hilfe des Parlaments hätte angerufen
werden müssen . ES ist auch nicht richtig , daß jeder Politiker da¬
mals gewußt hat , Amerika würde in den Krieg eingreifen . Ich
verwei - se aus die Verhandlungen im H a u p t a -u S s ch u ß,
die wir am 28 . Januar 1917 in diesem Saale geführt haben , und
die niemand vergessen wird , der daran teilgenc »nmtn hat . Diese
Ansicht wurde bestärkt durch die Ausführungen des Staatssekre -
tcirs Zimmermann , der uns die Szene schilderte , die sich
zloischen ihm und Gerard bei Uebmeichung der U - Bootnote ab¬

gespielt hatte . Da sollte Gerard die Sache gar nicht tragisch auf -
gefaßt und auf dir Frage , wie Wilson sich wohl dazu verhalte »
werde , gesagt haben : /tu riedtl Die Unterredung sei dann ohne
besondere Erregung zu Ende gegangen . Wir haben sofort ge -
warnt , sich so burschikos über die Sache hinwegzusetzen . Auch der

Reichskanzler hatte die Hoffnung , daß Amerika aus dem Spiel
bleiben werde . Auf meine Partei hat daS allerdings nicht ge¬
wirkt . Schon die Wahrscheinlichkeit , dcß Amerika gegen uns auf -
treten würde , veranlaßte uns , von dem U- Bootkrieg abzuraten .
ES gab also Rettungswege , wenn man das Parlament über den

furchtbaren Ernst der Lage restlos aufgeklärt hätte .
Zimmermann : Ich fragte Gerard , wie wohl die Aufnahnc

der Note in B- asbingron sein würde . Er antwoOcte , cr wisse
nicht , waS in Washington vorgeht . Ich bat ihn darauf , seinen
Mnzen Einfluß einzusetzen , um eine gute Lösung für uns herbei »
zuführen . Da antwortete er : . Selbstverständlich will ich mein

Bestes tun . " In diesem Sinne habe ich auch im HauptauSschuß
gesprochen .

Bethmann Hollweg : Der Beschluß für den U- Booikrieg war
nicht mehr zu ä . dern . Da konnte ick doch im Ausschuß nickt den

Kriegseintritt Amerika » als absolut sicher hinstellen . Eine Unter -

lassung kann ich nicht anerkennen , denn ich habe steiS mtf die Ge -

fahr der amerikanischen KriegSheteiligung hingewiesen . In ein ein

parlamentarischen Staat hchtre das Parlament vielleicht da » Odium

auf sich nehmen rönnen , adcr diese Voraussetzung lag bei uuS

nicht vor .
Bei uns hatte die Mehrheit dcS Parlamentes sich damit ein .

verstanden erklärt , datz die Oberste Heeresleitung die Entscheidung

zu treffen habe .

Abg . Gothel » : Nachdem der unbeschränkte U- Bootkrieg er .

klärt war , und der ReichSmg nichts daran än - ern tonnte , trat wohl
bei einzelnen Parteien der Gedanke hervor , daß man sich hinter
die Regierung und die Oberste Heeresleitung stellen sollte . G »

war es wenigstens bei der Fortsei ritrlichen Volkspartei .

Bethmann Hollweg : Nach meiner Ansicht war die große
Mehrheit der Ueberzeugung , daß d. e KoOeltivnot « eine brüske und

hoffnungslose Ablehnung unseres Friedensangebot ? war . Da »
kam auch in der Presse zum Ausdruck . Wenn politische Parteien
anderer Meinung gewesen wären , so hätten sie das sicher ausge -

sprechen .
Abg . Gothein : Inzwischen war aber die Wilscmsch « Friedens -

aktion erfolgt , und es bestand nun in weilen Kreisen die Auf »

fassung , daß damit eine neue Lage geschaffen wäre .

Bethmann Hollwcg : Auch in den neutralen Ländern war
man nicht der Ansicht , daß die Antwort auf die Note Wilsons
neue FriedenSmögsichkeiten «röffneie .

Referent Dr . Sinzheimer stellt fest , das in einem Bericht die

Ansicht auszesprocheu wird , daß die schroff « Ablehnung deswegen
erfolgt fei , um Deutschland zum U- Bootkrieg zu bekommen und
damit das Eingreifen Amerikas zu erreichen . >ptach anderen Bc -

richte » billigten die neutralen Staaten daS Angebot Deutschlands «
weil die Frwdensstimmung in den Völkern dadurch gestärkt würde .

Bethmann Hollwcg : Das ist eine starke Bestätigung meiner

Aussage , daß wir mit unserem Angcboj aus die FriedenSströmun -
gen in den feindlichen Ländern wirken wollten .

Abg . Gothein : Es wurde betom , daß bei den Parteien kein

Zweifel bestanden haben könne , daß sich Amerika im Falle des

U- BootkriegcS nicht neutral verhalten würde . Im Hauptansschiih
wurde erwähnt , daß man leicht in einen Krieg mit Amerika hin -
einkommen könne und daß man dann nicht wisse , wie man hinaus -
kommen solle . Später wurde dieser Standpunkt verlassen , und
man stöllte den Eintritt Amerikas in den Krieg alz belanglos hin .

ES wurde sogar gesagt , der Eintritt Amerika ? sei militärisih
gleich Null , Null , Null zu bewerten .

Bethmann Hollweg : Die Bedeutung de ? U- BcosirieieS ist
in verschiedenen Phasen und von den verschiedenen Stellen der »
schieden eingeschätzt werden . Ich habe ihn vielleicht ernster ge »
nommen , als andere Stellen . Die Perspektive ist im HauptauS »
schuß so eingehend erörtert worden » daß sie den Politikern im
Reichstage vor Augen liegen mutzte .

Der aussichtslose Krieg .

Abg . Gothein : Bereits seit dem Januar 1916 war bei de »
Obersten Heeresleitung der Standpunkt vorhanden , dass lediglich
durch den Landkrieg ein siegreiches Ende des Krieges nicht herbei ,
geführt werden könnte . Wann ist diese Auffassung zuerst hervor »
getreten ?

Bethmann Hollwcg bittet , das durch Vernehmung der Obersten
Heeresleitung festzustellen .

Abg . Cohn : Ist Ihnen bekannt , baß bereits im September
oder Oktober 1914 von der Obersten Heeresleitung gegenüber der

politischen Leiwng erklärt wurde , dass der Krieg mit militärischen
Mitteln nicht zu beenden sei , daß politische Mittel ergriffen wer -
den mütztcn ? Es handelt sich um die Bilanz des RilckzngS von
der Marne nach dem Zusammenbruch deS KriegSplanS .

Bethmann Hollwcg : Mir ist so. als ob General von Falken »
Hayn und auch später die Oberste Heeresleitung den Standpunkt

'

vertreten bat , daß unsere Flotte mi . helfen müßte , damit wir den
Krieg zu Ende bringen können . Wenn eine besondere Aktion der
Flotte für notwendig gehalten wurde , so würde ein Benehmen
mir dem Admiralstabe erfolgt sein . Der Umweg über mich wäre
auffällig gewesen .

Abg . Cohn : Ich bitte um präzise AuStunft ob die Oberste
Heeresleitung schon im September 1314 erklärt hat , datz der Krieg
mit militärischen Mitteln nicht zu Ende zu führen sei , besonders
unter dem Eindruck nach dem Zusammenbruch an der Marne .

Bethmann Hollwcg : Im Augenblick kann ich mich nicht
entsinnen , daß im Herbst 1914 die Oberste Heeresleitung
mit solchen Aeußerungen an mich herangetreten ist .

Abg . Schück . ng : Herr von Bethmann Hollweg hat von der
Zwangslage gesprochen , in der er sich am 9. Januar befand . Es
sei die Alternative gewesen , entweder den Krieg als verloren auf »
zugeben oder das Experiment des unbeschränkten U- BootkriegeS
zu machen . Ich kann mir nur denken , dijß zwei Zluffassungen be¬
standen : nämlich die eine , daß dieses Experiment , wenn es auch
nur wenige Prozen ' Wahrscheinlichkeit in sich birgt , gemacht wer » �
den müsse , da die Ehre e S e rss o r d e r t , ehe wir den Krieg

"

verloren geben . Und die andere ? luffassung , daß angesichts der
ungeheuren Not , die aus dem Mißlingen des Experiment ? hervor -
gehen mutz , es nur gemacht werden darf , wenn es nach mensch «
licher Berechnung mindestens 50 Prozent Wahrscheinlichkeit de »
Gelingens für sich hat . Darüber mußten alle Sachverständigen
gehöht werden . Hat Herr v. Bethmann Hollweg mehr auf den
Ehrenstandpunkt gestanden oder auf dem technischen ?

Bethmann Hollwcg : Ich habe auf diesem Ehrenstandpunkt
wobi nicht gestanden . Die Alternative kennte ich auch nicht so
auffassen , daß . wenn der U- Boo . krieg nicht beschlossen wurde , so-
fort eine Kapitulation erfolgen mußte . So lagen die Dinge
weder nach der Militärischen noch mach der politischen Seite .

Abg . Heile : Was ist geschehen , um diese ? äußerste K- nstpf »'
mittel so taunlich wie möglich zu machen ? Tirpitz hat doch gerade
negativ gewirkt , und erst nach seinem Abgang hat Bethmann Holl -
weg den ersten größeren U- Bootoustrag gegeben .

Bethmann Hollweg : Die Ehamen des U- BootkriegeS waren
Anfang 1917 natürlich viel größer als Mitte 1916 . Die Zahl der
U- Boote war beträchtlich gestiegen .

Abg . Dr . Sinzheimer : Der Admiralstab hatte die Denkschrift
wissenschaftlich zu beweisen gesucht , datz der uneingeschränkte
U- Bootkrieg England in fünf Monaten zum Frieden zwingen
würde . Diese Denkschriften sind zur Kenntnis der Oeffentlichkcit
gekommen und haben

für die Schaffung einer U- Boothypnose

die größte Rolle gespielt . • *

Bethmann Hollweg ; Darüber kann ich im einzelnen nicht
Auskunft geben .

Abg . Dr . Sinzheimer ; Sie haben in schärfster Welse gegen
die Veröffentlichung dieser Denkschrift Stellung genommen .

Vorsitzender Abg . föZemuth : In der Depesche an Wilson
ist davon die Rede , daß ek technisch unmöglich sei , die einmal
ausgelaufenen U- Boote zurückzurufen . Von wem stammen die
Unterlagen für diese Angabe ? ,

Bethmann Hollweg : Diese Mitteilung wurde von Admirak
v. Holtzendorff im Großen Hauptquartier gemacht .

Für den Schluß der Sitzung wird , da wiederum Angelegen »
heilen einer neutralen Macht zur Verhandlung kommen , di »
Orffcntlichkeit ausgeschlossen .

Die nächste Sitzung findet Donnerstag vormittag 10 Uhr
statt . Vernommen werden sollen Admiral Koch und Dr .
Helffcrich .

Wiederaufnahme de ? Fernsprechverkehrs . Wt » mntNch ge »
meldet wird , wird am 10. November der Fernsprechverkehr
der Schweiz wiederaufgenommen werden . Ueber die Gebühre »

geben die Fernsprechansuüten auf Verlanac » AuStn » » »



Gegen Verlängerung der Arbeitszeit im

Bankgewerbe .
Die Bestrebungen für Verlagerung der ÄrdeitSze -kt im Dank -

Gewerbe loimroen nicht zur Ruhe . Nachdem die Börse Mu der

Verlängerung der Börsenzeit Abstand geinwnir . sn hat , stellte der
Verein der Berliner Bankleitungen an den Berliner Kassenverein
baS Ersuchen , als Ersatz für den vom Berliner Kassenverein vor -

geschlagenen Ausfall der Früheinlieferung lieber Sdäteinlieferung
bis 6 Uhr abends einzuführen . Diese Massnahme würde die durch -
gehende Arbeitszeit im Bankgewerbe wieder beseitigen . Di « Be -
amten sind fest entschlossen , sich diese Errungenschast der Revo -
lution im Bankgenzerbe nicht nehmen zu lassen . Am gestrigen
Monsag fanden bcronS Sitzungen der Zentralen der Angestellten -
auSschüsse und des Allgemeinen Verbandes der Bankbeamten statt ,
die den äussersten Widerstand gegen die geplante Massnahme be -
schlössen haben .

Zum Streik in den Schuhwarenhäusern !
Mit der grössten Wut und Verbissenheit arbeiten die Herren

Arbestgeber im Sck >uhwarcnhandcl gegen ihre streikendem An -
gestellten . Die verwerflichsten und unmoralischsten Mittel sind
ihnen recht , ihn zum Ziele zu gelangen , d. h. das Personal
in das alte Joch zurückzubringen . Nachdem diese » Herren im
Hause " gesehen haben , dass auch die kaufmännischen Angestellten
sich als Menschen fühlen , hängen sie ihnen den Brotkorb höher .

Nach geheimer Verabredung gehen sie mit Kündigungen und
Entlassungen gegen das im Ausstand befindliche Personal vor ,
um es zum Verräter an ihren Kollegen zu machen .

Herr Wolfs von der Firma R. Dorndorf und Herr Levy
von der Firma Salamander Schuhgesellschaft m. b. H. gehen
aufs ganze . Di « Schutzmannschaft wurde gegen oie Angestellten
mobil gemacht , Streikposten wurden verhaftet und stundenlang
tm Gewahrsam behalten , der Gefahr ausgesetzt , mit Strassen -
mädchen in Berührung zu kommen , Streikposten wurden vor -
trieben , und das alles zu Nutz und�Frommen des heiligen Profits .

Die Herren Millionäre stehen auf der Strasse und werden
gu Voiksrcdnern gegen ihre hungernden Angestellten . Arbeiter ,
Proletarierbrüder , so behandelt man diejenigen , d' e sich mit euch
eins fühlen . Eure Zeitungen beschimpft man als Wuritbläuer .
Merkt euch das und unterstützt die um ihre Menschenrechte
kämpfenden Streikenden .

Achtung ! Musikinstrumentenarbeiter !
Nachdem die Aussperrung bei der Firma Späthe in Gera

fReutz ) beendet ist , erklären wir die Sperre für den Berliner Be »
trieb der Firma Späthe für aufgehoben .

Dir Branchenleitnng .

Anschluß an den Zentralverband .
Der Verein für Privathandelslehrer und . lehre «

rinnen hat in einer äusserst zahlreich besucht gewesenen Ver -

sammlung den An' chluss an den Zentralverband der Angestellten
beschlossen und wird in Zukunft als besondere Sektion innerhalb
des Zentralverbandes geführt werden .

Zum Streik im Elsenhandel ist zu berichtigen , dass am S. No -
vember im RcichSarbeitSmintsierium unter Vorsitz des Herrn Dr .
M. Weigert ein Schlick - tungSauSschutz getagt hat . Der einstimmig
vom SchlichtungSauSschuss gemachte VermittlungSdorscklag wurde
von beiden Parteien dahingehend angenommen , dass die anwesen .
den Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich verpflich¬
teten , in ihren Mitgliederversammlungen für diesen Vorschlag «in -
zutreten . Die entscheidenden Versammlungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer finden im Laufe d « S S. November statt .

Die Glaser beschäftigten sich in einer Versamnrlung am
L. November mit der Wahl der Delegierten zum VerbandStag .
ES waren vorgeschlagen als Delegierte und erhielten Stimmen :
Purfllrst 230 . K l i n g b ei l . Stettin 222 . Nitsche 197 .
Gutschmidt 186 . Eh r ti ch 153 . G oe rz 148 . Hoiz -
nagel 00 . Joh . Schul z 88. Neu bürg er 81. Neu -
mann 31. Kopp 23. Die ersten sechs sind somit gewählt .
Unter . Verschiedenes " forderte Purfürst die Kollegen auf , nun
endlich einmal die bürgerlichen Zeitungen aus dem Haus » zu
schassen und dafür die Arbeilerpresse zu lesen . Da könne für jeden
nur die . Freiheit " in Frage kommen , da fa der . Vorwärts " sich
wohl noch sozialistisch nennt eS aber schon lange - nickt mehr ist .
DcS weiteren foiderte Pursürst den AuSlritt auS der Landes -
kirche . Aus Anregung des Vorstandes beschloh die Bersamntlung ,
den am Metallarbeiterstrcil beteiligten Kollegen eine einmalige
MietSbeihife in Höhe von 50 M. zu gewähren . Di « Kosten dafük
sollen durch einen einmal ' gen Beitrag der in Arbeit stehenden
Kollegen in Höhe von 1 M. ausgebracht werden .

Achtung , Funktionäre der Qpvosition des Deutschen TranS .
pvrtarbeiterrerbandeS ! Eonnabend nachmittag 5 Uhr in Hein »
richS Fcft ' älen . Grosse Frankfurter Str . 80, ausserordentliche wich .
tige Besprechungen obengenannter Funktionäre . Zahlreiches Er -
scheinen ist jedes einzelnen Pflicht . Mitgliedsbuch der U. S . P . D.
und K. P . D. legitimiert !

Ans der parle ! .
Landeskonferenz der II . S . P. in Württemberg .

Am 25. und Lg. Oktober fand in Esslingen eine ausser -
ordentliche Tagung der U. S. P. Württemberg » statt . Die ra ' che ,

est sprunghafte Eniwickelung der Organisation machte eine Aus -
prache über� deren zweckmässigste Ausgestaltung notwendig .
ilusserdem beschäftigte sich die Konferenz mit der Stellungnahme

zum Parteitag in Leipz - o. Da » Referat über die politische Lage
hielt die Genossin Luise Z i e tz.

Beim ersten Punkt : Organisation und Agitation gab der
Vorsitzende der Landesorganisation , Genosse Engelhardt ,
ein Bild der unaufhaltsamen Enttvickelung seit den RevolutionS »
tagen . Im Novemtber 1018 bestanden 8 OrtSverelne mit
etwa 2000 Mitgliedern . Heute sind eS 1 S S O r t » v e r e i n e
mit rund 15 000 Mitgliedern . Di « EntWickelung und die politi »
schen Tageskämpfe brachten ganz von selbst eine Umgruppierung
mit sich. An Stelle der alten Wahlkreisvereine , die aus wähl »
technischen Gründen entstanden , bildeten sich JndustriekreiSvereine «
die den Massenaktionen d«S industriellen Proletariats entsprechen .
Eine Entschliessung nach der Richtung wurde nicht gefaßt . Die

organische EntWickelung soll ganz von selbst di « praktischste
OrganisationSform finden .

Beschlossen wurde , einen weiteren Sekretär für Agi »
tation und Bildung anzustellen .

Vitt tkberwSlttgenber Mehrheit wurde einem Ankrag an ' dass der GeschSftfdetrtev plStzlkch dervwlfacht und alle auf de *
* ' 1 ' «■*- »- — - - - - -' ' * *■—

©trtffre Friercnoen innerhalb einer Stunde abgefertigt werdey

konnten . >— Warum ging es denn nun ? ,
den Parteitag in Leipzig zugestimnch der verlangt , dass
sich die U. S . P . an die dritte International « anzu »
schließen habe .

Eine weitere Entschllehung protestiert gegen die Ver «

Haftungen revolutionärer Arbeiter , die neuer »

dings in Württemberg , besonders in Stuttgart , in grösserem

Umfang « vorgenommen wurden .

Eine neue Tageszeitung .
Unsere Stettiner Genossen versagen seit dem 1. November

über ein « eigene Tageszeitung . Bisher erschien ihr Blatt ,
. Der Kämpfer " , im bescheidenen Umfange wöchentlich ein »
mal . Daß nach einem halben Jahr das Wochenblatt zu einer

Tageszeitung umgebaut werden tonnte , beweist , wie stark unsere
Partei jetzt auch an der Wasserkante wurzelt .

Vorsicht bei Auswahl einer Lehrstelle .
Die Mahnung sollte besonders von den Eltern beherzigt

werden , die ihre Söhne der Metallindns . ue zuführen wollen . Be¬

sonders beim Unterzeichnen des Lehrvertrages prüfe man den »

selben Absatz für Absatz und vergewissere sich, ob in dem betreffen -
den Betrieb das angegebene Handwerk auch zu erlernen ist . Von
den Bctriebsinhabern wird oft viel versprochen , aber häufig nicht
gehalten . Ueberhaupt sollte uian bei der Wahl der Betriebsart
äusserst vorsichtig sein . In einem Betriebe , in dem nur Hauswirt -
schatlliche Maschinen zum Fleischhacken , Schrotmaschinen , Gehäuse
und Teile hergestellt werden , kann von dem Erlernen des

Maschinenschlosserfaches kaum gesprwf ' . n werden . Aehnlich liegt
es , wenn man den Beruf eines Werkzeugmachers in einer
Schraubenfabrik oder in einem Betriebe für Massenherstellung von

Schneidwerkzeug erlernen will . Was in solchen Betrieben zu er -
lernen ist , kann bei gutem Willen und richtiger Anordnung des

Lehrganges in 2 ! 4 Jahren bequem erlernt werden ; muß zedoch
der Lehrling kiepen - oder ka ' tenweisie zur Massenfabrikation bei -

äs ; acSa * " ■ « * » * * - - b » » -

industrie ist verschiedentlich derselbe Zuitaich anzutreffen , meistens

Ausgebliebene Kindertransporte . Die für den B. und 7. No¬

vember aus Dänemark avisierten Kindertransporte können wegen
der Zugsperre an diesen Tagen nicht ankommen . Mitteilung er »

folgt noch durch M. Demmning , Boxhagcner Str . 114 .

Zur KirchenaustrittSbewegung . Am 27. Oktober fand in

Wittenau eine stark besuchte Versammlung statt , in der Ge¬

nosse Adolf Hoffmann über den evangelischen und katho «

tischen Religionsunterricht in der Schule sprach , wobei er auf den

verderblichen Einfluß dieses Unterrichts auf die Entwicklung der

Jugend zum selbständigen Denken und Handeln hinwies . Dtr

Erfolg dieser Versammlung war , daß innerhalb dreier Tage 274

Personen ihren Austritt aus der Landeskirche erklärtrn und 100

VefreiungSgesuche vom Religionsunterricht eingereicht wurden .

Für die Ostern stattfindende Jugendweihe am Ort liegen bereits

15 Anmeldungen vor .

An die Lehrer und Lehrerinnen aller C. ade richtet der Bund

enß ' chielbner SchWlveformsr die Aulffordenung , recht zahlreich nnid

recht bcMd von der Möglichkeit der Cinfichtnahme in d : «

Personalakten Gelbrauch zu machen , weil Clin nicht ausge¬

nütztes Recht illnfarisch wind . Jeder , anch wer nie einem Kon «

lflikt mit der Behörde - gehabt hat , sollte sich davon überzeuge »«»
daß seine Pevsonsilnkten ordnungsmäßig geführt sind öder , falls
er mme. rwartote Einwägungen entdeckt , dafür Sorge tragvn , daß
sie gestrichen werden Wd daß in Zubunft jedem Bo- r . gesetzten dia

Last vergeht , nicht ; völlig öbjeMve Einwägungen vorzunehmem .

ArbeiterbildungSfchule . Ter Kursus des Genossen Eichhorn
über . Internationale " findet heute abend 7 Uhr statt . Schullokal
ArbeiterbildungSschule , Schickfcrstr . 5- 0.

Riiteschule der Groh - Berlin . er Arbeiterschaft . Der Kursus
In Englisch de ? Genossen Beer , der am Sonnabend ausfaUe «

mußte� wird am Mittwoch abend 7 Uhr im Zimmer 28 nachgeholt
Am Donnerstag 7 Uhr beginnt ein Kursus über Geometrie im

Zimmer 84. Lehrer : Genosse Li er . Der Kursus in Mathematik

( Allgebra ) des Genossen Feige beginnt am Sonnabend nicht um

8 Uhr , sondern um 0 Uhr im Zimmer 34 .

Oberschüneiveibe . Donerstag abend 5 Uhr in der Aula de ?

Real - GhmnafiumS Sitzung der Gemeindeverirciung . Wichtige

aber da , wo verhältnismäßig doppeU soviel Lehrling « als Gehilfen
beschäftigt werden . Ja , Beiriebe mit 2 bis 3 Gehilfen und 10 bis
20 Lehrlingen sind durchaus nicht so seilen , daß es den . Inhabern
solcher Betriebe nur darauf ankommt , billige jugendliche Arbeiter

zu haben , leuchtet leider nur wenigen der Eltern ein . Um den

Sohn uiuerzubringen , werden oft die lchändlichsten Bedingungen
in den Lehrverträgen unterschrieben . U. a. gibt eS immer noch
Eltern , die Hunderte von Mari an Lehrgeld zahlen , das Organi -
soiionsrecht der Jugend preisgeben , das ZüchtigungSrecht dem

Lehrherrn überlassen und bei wöchentlichen Kostgeldern von 3 bis
8 Mark vierjährige Lehrverträge unterschreiben . Und trotz all

dieser Erniedrigung ist der angeblich Ansgelcrnie nichts weiter als
ein ungelernter oder allenfalls ein Maschinellarbeiter . D>eseS Er .

gcbniS ist ohne Meistevlch - ve irnd bei höherem Verdienst leichter zu
erreichen , aoer das Bestreben mancher Eltern , den Sohn absolut
Mechaniker , Werkzeugmacher oder Maschinenbauer werden zu
lassen und der starke Andrang zu diesen Berufen treibt dann zu
de » angedeuteten Auswüchsen der Lehrbcdingungen .

Dabei ist die Arbeitslosigkeit der erwachsenen Arbeiter in

diesen Berufen infolge der Kriegswirkungen besonders hoch und

überragt im Durchschnitt weit di « anderen Berufe der Metall -

industrie und speziell in Berlin . JungauSgelernte , arbeitslose
Mechaniker , Werkzeugmacher . Dreher und Maschinenschlosser
besuchen monatelang die Arbeitsnachweise , um schließlich , nach er -

gebnisloser Bemühung uig Arbeit , mutloS dem gelernten Berufe
zu entsagen . Das sollten die Eltern bedenken und nicht wahllos
ihre Söhne Berufen zuführen , in denen lange Arbeitslosigkeit durch
Uebersüllung und Kriegsfolgen zu verzeichnen ist .

Will man wissen , was in einem Betriebe zu erlernen ist , so
frage man die Vertreter der Arbeiterschaft dcS Betriebe ? oder
wende sich an die zuüändige Organisation um Rat . Von fach -
verständigen Gehilfen der Metallindustrie wird den Eltern emp -
fohlen , ihre Söhne nicht da in die Lehre zu geben , wo eS an fach -
gemäßer Ausbildung mangelt oder diese durch zu reichliche Lehr -
lingShaltung gefährdet wird . Ferner ist das Zahlen von Lehrgeld
durch die Eltern zu unterlassen , die dreisährige Lehrzeit zu be¬
achten und der Teuerung entsprechende ? Kostgeld zu fordern .

Weitere Auskunft in dieser Beziehung erteilt die Jugend -
kominission des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS , Berlin N. 54.
Linienstraße 83/85 .

An das Iungproletariat von Groß - Berlin !
In schwerer Zeit gehen wir cm den Aufbau unserer Organs .

sation . Eine ungeheure Arbeit lastet auf uns . Zunächst gilt es ,
unsere Organisation , die von der Proletarierjugend geschaffen
werden muß , nach innen und außen zu festigen .

Zu diesem Zweck haben wir für den 12. November eine
Mitgliederversammlung von Groß - Berlin anberaumt ,

zu der sämtliche auf unserem Boden stehende Jugendgenossen ein

geladen sind . Um ein gedeihliches Arbeiten zustande zu bringen ,
haben wir uns entschlossen , unsere Mitglieder für diese Vcrsamm - '
lung zu legitimieren . Zum Zwecke der Zustellung der Ausweis -
karten bitten wir die Jugendgenossen , die auf dem Boden der
Weimarer Opposition stehen , sich an die untenstehenden Adressen

zu wenden .
Alfred F l a t a u , N. 20 , Wriezener Str . 7.

Ernst L a u ka n t , N. 39 . Nordufer 11.

Unruhen vor der Kohlenverteilungssielle .

In den gestrigen ersten Nachmittagßstunden ist eS vor den
Räumen der Kohlenverteilungssielle in der Spandauer Straße
zu Unruhen gekommen . Auf der Straße hatten sich etwa 400 bis
600 Menschen angesunden , die bereit ? mehrere Stunden auf der

Straße harrten , ohne daß die Beamten der Kohlenstelle für eine
Unterbringung der Wartenden innerhalb des Gebäudes Sorge
trugen . Schließlich verbreitete sich da ? Gerücht , daß die Kohlen -
stelle bald Schluß machen werde und daß die auf der Straße
Stehenden nicht mehr abgefertigt werden könnten . Darauf erhob
sich ein furchtbarer Lärnu und die Frierenden versuchten , mit Ge -
walt in das Gebäude einzudringen . Da das Tor vom Pförtner
geschlossen wurde , machten die erbitterten Frauen und Männer
ihrem Unmut in energischer Weise Luft . Bei dem allgemeinen
Gedränge wurde schließlich die Schaufensterscheibe eines neben
der Kohlenstelle befindlichen Geschäftes zertrümmert . Die Kohlen .
stelle rief nun eine Patrouille der Sicherheitspolizei zu Hilfe ,
welche für Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen sollte . Es ge -
lang den Polizeibeamtcn . den Wartenden vernünftig zuzureden ,
doch war der Schreck über die „ Revolution " vor der Kohlenftelle
den dort beschäftigten Angestellten derart in die Glieder gefahren ,

AröeiterrateS .

Die gestohlenen Autos der englischen Kontrollkommission sind

schon wieder iherbeigeschafst worden . Eine aufgenommene Spur
endete in Neukölln in einem Sackschuppen , und hier entdeckten Be «

amte van der Militärpolizei die Wagen , die von den Dieben in

dem Schuppen einstweilen untergestellt worden waren .

Eine schwarze Ledertasche ist irrtümlicherweise aus eine «

Sitzung am Donnerstag , den 30. Oktober , im ReichSarbeitSaint ,

Luisenstr . 82/34 , mitgenommen worden . Wichtiger Adressen und

Notizen wegen wird gebeten , die Tasche beim Verband d�t

Fabrikarbeiter , Engelufer 15, Aufgang C, 1 Treppe , abzugeben ,

Treptow - Baumschulenweg . Der Kommunale Arbeile ' . rat hält für
dl » Beoölkemng nach wie vor sein » Sprechstunden ab. In Treptow !
Genosse Hellermann , Grätzstrahe 43. nachm . 4— 0 Uhr ; 1» Daum schulen «
weg : Venoss » Lempert , Baumschulenweg 73 II von S— 7 Uhr .

tebenstuMeilalender .
Neukölln . Außerkraftsetzung von Lebensmittelbarten . Zur bess »

ren Uebersicht über das Kartenmaterial gibt der Mag ftrat bekannt ,
daß nur noch folgend « Kartenarten für die Entnahme von Lebens «
mirieln ln Frage kommen : Brotkarten , Ftetfchkarte », Fetlkarten , Kar -
tofsei - und Kartossel - Sonderkarten . Zuckerkarten und Zuckerzusatz -
Karlen , für Kinder Einsuhrzusatzkarten mit den Abschnitten F. 18 bis
M. 20 und N. 2i —Z. 21, Lebensmittelkarten mit den Abschnitten
87 — 90, 91 —114 und 1 - 24 , Warenbezugskarten lrosi mit den Ab-
schnitten 205 — 248, Haueha [tri ngskarten mit den Abschnitten B — 2L j
Aushilfskarten , Pf - rdefleischkarten , Lebcns - m. ttelll arten sür Jugendlich�
im Alter von 7 —17 Jahren . — Dagegen sind die älteren Lebens -
mittelharten bis zum Abschnitt 88. die gelben Haushaltungskartci ,
mit den Abschnitten A- G. die (lila ) Warenbezugskarten mit den Ab-
schnitten 161 —204 und frühere , und schließlich die Abschnitte N 5 und
M 12 der älteren Einfuhr - Zusatzkarton bereits oerbraucht bezw . im -
gült g und können vernichtet wevoen . Aufzubewahren sind jedoch
noch die Selfenkarten .

Spandau . Am Eonnabend beginnt der Verkauf der städtischen
Margarine auf Abschnitt 3 100 Gramm . Dom 10. November ab ist
der Preis für Butter im Kleinhandel 10 Mk. für 1. Düte , 9,80 Mli ,
für 2. Güte .

Friedrichsfelde . 050 Gramm ausländisches Rinder - Gsfrierfleisch
zum Preise von 4,75 Mark sür «in Pfund .

Velten . Bei Fleischarmeister Schulz , Mühlenstrasse , 50 Gramm
Talg .

Aus den 0r�anisa?ior . en.
>. Distrikt . Heut « Donnerstag abend 7 Uhr Forifetzung unsere «

veriagten Miigliederversammlung in der Schulaula Boeckhstr . 9. Mit »
giiedsbuch vorzeigen .

11. Distrikt . Donnerstag abend » 7 Uhr bei Köhler , Tieckstr . 24,
Frauenverfamimlung . Tagesordnung : 1. Die Frauenkonserenz . Res »»
renlin : Genossin Nemitz . L. Aufstellung der Kandidatin .

Distrikt NIederbarniM ' Nord . Diejenigen Orlcgruppen welche da »
Resultat van der Urwahl der Delegierixii zum Parteitag / noch nicht
eingesandt haben , werden hiermit aufgefordert , u n v o r z ckg l i ch an
den Genossen Paul Schindler , Berlin - Pankow , Berliner Straße 122,
einzureichen .

Teltow - Beeskow . Der Rätekursus für Könlgs - Wustsrhaufen muß
noch vsriogi werden . Rciheres demnächst .

Charlattcnburg . Freitag beginnt der Kursus des Genossen De.
Löwenstein in der Gertckestrahe 32. 8 —7 Uhr Deutsch als Sprech - ,
Schreib » und Denkübung . 7— 8>j Uhr Geschichte des Sozialismus .

Britz - Buckow . Freitag abend 7 Uhr engere Vorstendss hung . dazil
Spedil onskommifsion und die Bezirksführer bei Kernchsn , Iahnstr . 33.
Sonnabend , den 8. November , abends 7 Uhr , Fur . ktionärützung bei
Maier , Ecke Iahnstratze sRosensee ) . Sehr wichtige Tagesordnung .

Bildungrausschiih Neukölln . Sonntag , den 9. November , Russk «
scher Abend in der Aula ' Boddinstraß « unter Mitwirkung von
Theodor Fleck sKlavier ) , ' Ingeborg Heldderg ( Eesang ) . Gertrud Egsold
liest u. a. Szenen au »: . Und das Licht scheinet in der Finsternis " von
Tolstoi . Eintrittskarten zu 1 Mk. sind an den bekannten Slellen zu
haben .

Wittenau . Freitag nachmittag 4 Uhr Handzeitelverbreihmg von
den Zahlabendslokalen au ».

Dahlem . Zahtabend Mittwoch , den 12. November , hin 8 Uhr , bei
Schilling , Königin - Luije - Straffe 46.

Marlendorf . Eonnabend abends 8 Uhr in der Aula des Gymna »
stum » Kaiserst . asse Gesang , Reziialionen . Eellosoli . Sanntag vorm . �
11 Uhr Bolksoersammiung bei Grasl , Ehausseestratze 305. Referentt
Genosse Dr. Löwen st « in . '

Treptow - Baumschulenwcg . Heul » abend 7 Uhr allgemeine Mit »
gllederoersammlung bei Kubert , Am Treptower Park 2. Wichtig »
Tagesordnung .

Adlershof . Freitag abends 7) 4 Uhr in der Echulaula der 1. Ge»
meindsschul ». Bismarckstratze , Bortrag : „ Dle Aufgaben der Räte " .

Belten . Freilag abend IM Uhr bei Puttitz öffentliche Dersaiinn »
lung . Thema : Kirch » und Schul « w der neuen Verfassung . Referent :
Adolf Hoffmann . — Sonntag abend » 6' A Uhr bei Puttitz . Revoiul ons -
Gebächlnisjeier . Referenttn : Genossin Arcndsee .

VeutWe Spar - Prämienanleihe 1919
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VereinMender .
Deutscher Eisenbahnerverband , Beziek Berlin , Donnerstag abend

7 Uhr Fo. lsctzimg bet1 Debaite der Funktionärsttzting vom 4. Nsvem -
der im Restaurant Fürstenhof , Köpenicker Straße 1ö7.

Aw. Süd , Spandau , Fräserei I und II . Donnerstag abend 6 Uhr
Zusammenkunft Radenestraße 8 bei Mecklenburg fWedding ) betr .
Nachzahlung .

Zentralverband der Fleischer . Mitgiiederversammlunz Freitag
abends 7� Uhr Bezirk Relnickendorf - Witlenau - Tegsl bei Pähl ,

Sielnick - nd»rs , Provinz straße 119. Bezirk Spandau nachmittag »
5}4 Uhr im alten Ratskeller am Markt .

Z- ntrolverband der Angestellten , Sektion der Reichs « und Staats «
behörden . Donne . stag , abends Uhr , Versammlung im »Englischen
Hof " . Alezanberstraße 27 c.

Zentral - Kranken - und Sterbeboss « der Magendauer , Ortsgruppe
Tegel . Freitag , den 7. November , abends 7 Uhr . Mitglieberversamm -
lung be, Paul Gutfch , Schlieperftraßs gl . Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen aller Mitglieder dringend notwendig .

Bold - und Silbernrbciterl Heute Donnerstag Vranchenversamm -
lung im Dresdener Garten , Dresdener Straße 45.

Tamen « und TtrohhutarVit « und «arbeNerlnnen . Freitag oben «
il Uhr Versammlung Gew«rksch «rftshaus Saal 1.

Freie saz . Fugend , Wedding I . Heut « abend Uhr bei Dladmv ,
Malpiaquetstraße 24. Wichtige Versammlung .

Aroeiter - Wanderbuno »Ratursreunde " , Ortsgruppe Neukölln .
Donnerstag Generalversammlung . Neuwahlen . Erscheinen aller ist
Pflicht .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wlelepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschaft »Freiheit " , e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Derlagsgesellschaft m. b. H. , Echisfbauerdamm 13.

Oezieksverbanö Herlin - Hranöenburg U. S . p . D.

/lm Sonntag , den H. November , vormittags 10 Uhr ,

oße öffentliche Versammlungen
�

W. N
G.

in folgenden Lokalen :
- mersAe , Teliower Strafte .

itscher Hos , Admiralstraße .
aula Kochstraste 13.

Reichenberger Straße , C
Glegauer Straße 12/16 .

Z > ral - Festfäi ?. Alte IaKobstraße 32.
t i ' . hhafbSrse , Eldenaer Straße .
Eeneordia - SU« , Andreasstraße .
Graumanns Festfäle , Neunynstraße 27.
?>i' . /liersäle , llaiser - W lhelm - Straße 32.
K. uihalla - Theatcr . Weinbergsweg .

Ecke Forstsr Straße .

Meabiter Schlltzsnhau », Plötzensee .
Kronrn - Bcauerei , All - Moabit 47/43 .
Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee .
Neues ( Sesellschastshaus , Treptow .
Neukölln : Brauerei Kindel , Hermannstraße ( großer

Saal ) .
Neukölln : Stern - LIchtfpiele . Hermannstr . 43.
Tempelhof : Aula des Lyzeums , Germoniastraßs 4.
Maciendorf : Gesellschaftsbaus , Chausseestraß - SVS.
Weihen , ' ee: Turnhalle , Pistoriusstraße .
Lichtenberg : Casö Bellevue , Hauptst . aße 2.

Wilmersdorf : Aula der Oberrealschule , Seepark Ecke
Auguststraße .

Friedrichchagsn : Konrads Festfäl «, Frieidrichstrahi 137.
Treptow : Am Treptower Park 27 bei Wr. nzlik .
Schöneberg : Chamisso - Schule , Darbarossa - Platz .
Lberschöneweide : Blumengarten , Ostender St . oß «.
Adlershos : Wollstein , Bismarckstraße 73.
Lichtenberg : Kronprinzen - Garten , Frankfurter Allee 233.

Eecilien - Lnzeum , Ra- Hausstraße .
Nieder schönhausen : Schloß Schönhausen , Linbenstraße 11.

Um 1 Uhr .

Hohenschönhausen : Restaurant Orankesee 9K Uhr .
Pankow : Breitestraße 34 bei Lindner .
Rcinickendorf - Ost : Hubcrtus - Sälc , Provinzstraße 77 79

» - West : Hartmanns Brauerei , Scharnweber -
Straße 101/104 .

Bernau : Elqstum , Hussitenstraße 1 bei W. Hörnicke .
Johannisthal : Lindenhof , nachmittags 5 Uhr .
Borsigwalde , Turnhalle , Konradstroße .
Spandau : Dlsmärcksäle , Fcldstraße ZZ.
Stralau : Alte Taoeune , Alt - Strolau 27, Sonnabend , dr »

d. November , abend » 7 Uhr .

Tagesordnung : Die Revolution und der 9 . November .
Uejerenlen : Ler er . vreMM . Cri plen . » ? . yeßler . So - fmaM. Horn. Zohn. kitzle , « er . KAzr . Lsdebzur . tetzmaun . Leid. Mlzahn . Roses . veWe .

Mswsli . Mutz . ZtoMe . «auch. Ritte - . RoseufNd . Rusch. SadÄtz . Scheiil . SchnNier . Schu ' WZcher. SchZiainz . Si - w�rt. llrich . Weise . Dsgl . Zeunsr . Zietz. ZimuerAanu .

MM « . Arbeilsriunen . erscheint in Maßen ! Nacht diese Versammlungen zn mSchlige « Knndgednugeu
zur Ehlwig » rr Tolen . der vpjer der Revslulion !

die Sefchäftsleltung : J . % : Hermann Müller .

Zym 9 . Hovernä�r
gibt die Derlagsgenossenschaft . Freiheit " e . G. m. b. H. , Zchiffbaueräamm 19

eine politisch satirische Zeitung heraus
unter dem Titel

RDCKWttRTS
Dusgabe heu e ! preis 2O Pfennig

Ztraftenhanälern hoher Rabatt !

�ezirtsorganisation Berlin - Stadt
U . S . P . D .

Jrauen - Mitglieöerverfammlung
am Freitag , den 7 . November , abends 7 Uhr , in den

Äudreas - Festsälen , Ändreasstrage 21 .

TugeSoron ung :
1. Der Parteitag uno die Frauenkonferenz . >

2. Wahl der Tele - ziertinnen .
L. Diskussion .

Keferentin : SenolNn Mathlide Wurm .

Zahlreichen Besuch erwartet T - e Gefchäftsleitung
I . A : Hermann Äluller

Platin
Qr &nim bit

M * m, -
C Liecks ! iber

Kilo bis

M. 55, -
Kupfer

iiijr . tiiche fiiünetflüs
Zahnae ' iisse

kanft In unseren
3 Einkaufsstelien

. Ketaiischmelzfl Cohn "
/ , ahnsebisse

9 Nur Mf. 11
l) BahsiJiioif - ti ' aBo 2

( am Anhalter Bahnhof )
i) e u k c 1 1 a , Kalmar «

' riediricli - SiraSo 229
niihe liennannplatz ) .

Fe .• Nord. 13�. Neukölln 1819.

K ttsnm - Genossenschaft
Berlin und Umgegend , e. W. m. b. H.

Zentrale : Lichtenberg , Ritter gutstr . 10 - 28 .

M. ntag , den 17. Ro> ' ember 101 », abend » « Ufte , w der
«jerltner «oil - 1 rancret , » im » emptlhofer Berg :

GelimitieriMMiW
Xaaeioidnung :

1. SoStf«6ttttfit . a) de» «ortlanbe », b) de» «ustich !»«>«».
S. timalirniii de» Borftande «.
3. Gir . ermiquna der liltaitj .
4. Btr . rtmuR des Wftmuramn ».
3. ») Wadl nou 6 Auistchisrarsmitzllederii ,

b) Wahl von <tt ( 35P,t,Dnen.

Konsumgeuossevschasl Berlin und Umgegend
Eingetragene Genostenschast mit beschränkter HaslPlllcht

Der Ausfichtlrat . I . L. : F. Walther .
Der AorKand :

R. Jimger . v. Schultz«. W. Lamm. >. Mini «. A. Mtller .
Der «lnlrtit kann »nr dm «Inaetragene » Mitglied crn gegen

Lor,clgung der braunen LeeltlmatlonSkarte gestattet werden.
Für Nlchtmitalicdcr kann ver Zuirit « >it < < gestaltet wcrden, da

sämtlich « Rältme Isir die Mitalied . r re erUlert werden müssen. T»
ts -gt im eigenen Interesse der nicht einoelragontn Mitgtleder , den
Weg MM Versammlung lokal nie t erst M uniernehmrn .

SKülsiii« WMMeo Strlwnil
Verwaltungsstelle Setiin Jt 54, Linienstraß « 81/85 .

Gefchästszeit v. vorm . S UHr bis nachm . 4 Uhr .
Telepbcm : Amt Norden 18 ? , ILM , 1987 , 0714 .

Am Donnerstag , den S. November , nachmittag » 8 Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdener Straße 46

Brancheuversammlnnft
aller in der Gold - ttnb Silberwaren - Industrie

beschäftigten Kollegen und Kolleginnen .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme unserer

Branche zur gegenwartigen Situation . 2. Diskussion .
Es ist Pflicht oller in der Branche Beschäftigten , dies «
äußerst wichtige Versammlung zu besuchen .

Di « Ortsverwaltung .

WßWtsZh
. * 195, -

,1155, -
Kissing
fCypfer

■üralücbo MetatlabiSUel
ÜfchnffobiKao kauft zn

allerhöchsten
Fabpikppeisen

Jr' illsei ' ffleize Baroch "
FENNSTRASSE 48

. uAiS - VKLs ' »

Eisktiomotora
oielcstetraa !: Drnhjtrot «

kentt

Achtung ! Schuhmacher ! Achtung !
Donnerstag , den 8. November , abend » e>/i Uhr ,

im Gewerkschastshaus , Engeluser 15 ( großer Saal )

General - VeriammLung

Tagesordnung : 1. Kassen - und Geschäftsbericht .
2. Unsere Lohnbewegungen . 3. Verschiedenes .

Wegen der Hochwichligen Tagesordnung muß jeder

erscheinen . Ohne Mitgliedsbuch oder - karte kein Zutritt .
NB . Wir machen zu der am Dienstag , den 11. ?to »

oember im Bernhard Rase - Theater statlsindenben Dar -

stellung » Da » Gesetz " aufmerksam . Platz 2 Mk. Karten

sind im Bureau zu haben . Die Ortsverwaltung .

Borlln W 9, Linkste . I«.
Tel. : Lützow 3706 and 8618.

An iios emerWe Perionni lLllhnmviöngtr )
der AeiliiS-. StanlS' und Seekesliemnitnngev !

Transportarbeiter . Kanzleidiener . Hausarbeiter , Boten .

Pförtner . Wächter , Absperrpersonal . Ordonnanzen ,
Wachmannschasten , Hllssarbeiterlnnen . Reinemache -

frauen usw .

Freitna , den 7 . November . abenvS «' / , Uhr ,
im Gewerkschastshaus . Engeluser 15 <gr . Saal ) :

Versammlung
lageoordining : 1. Berichterstattung llher die Tarif »

oerhandwngen mtt den Behörden sevtt . Beschlutzsafsnng ) .
8. Organ sattonssoagen und Verschisdene ».

Kollsgen und Kollaginnenl Es ist Eur « Pflicht fiir

!in»n
guten Besuch diessr Bsrtammlung zu sorgen .

Zringt die Unoeganlsterten . di » Sämnigsn mit . K» in
Kollsge , kein » Kollsgin darf fehieni All « sollen er -
schswenl

Deutscher TrmlSvortarbeiter - Verband .
Dl « Brauchenleituug .

vi . kostenlose Berufsberatung in dar

ZdtrMie fä? LeMIlesicfsIttliii
Berlin SW 11. Könisrcrfitzer Str , 28

kann Infoiee kohlenmanfels im November und Dezember
nur werktäslich von 10 - 1 Uhr ataitlinden .

freihettleser

Neuköllns !
Btn 3, november traben wir eine

zweite Speditlou
in der

Emser Straße 32
ctöf net . Zur alten Spedition
nedtatsWntSe Z, geiiSren die Se -
zirste 1 — 5, desgleichen Sezirke
s ? - L0 . 23 und 24 und ein Ceti
des N. Bezirks links der « aiser .
■friedrichfiraße . Em neuen Spe -
ditton . « mser SlraSe 32. ae -
isSrender Bezirk II recht » der
Kalser . - fliediichstraöe , sowie die
Bezirke 10 . 12 — IS . 21 und 22 .

fille IDünfche , Beschwerden sowie Neu »
besieiinngen auf die ,f reitrett * bitten
wir nunmehr in der in frage kommenden
Spedition aufzugeben , Wir werden be¬
müht sein , für eine pünktliche und ge -
roiffeichnfte Belieferung der flbonnenten

Sorge zn trogen ,
Jn beiden Speditionen werden noch einige

orgavtfterte Sotenfrauea
etng «fl «Ui .

Die Speöitemr ?
Schindler , Spedition 71e « knrstrav » S.
Rrüger , . « mfer Siroße 32 .

osMlM Mstaüarlisller - Veitail
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeige .
Den Kolleren zur Nachrieht , daß foliende Kollegen |

eeratorben sind : Der Schlosser

Paul Neufeldt
UsedomstraBe 16

am S. d. Mts. Die ßeerdlsunz findet eta Donnerstag . |
den 6. d. Mts , nachmittags 1 ' /« Uhr, von der Leichen - i
hallo des Städtischen Kirchhofes in Buch ans statt — I

Der Metallarbeiter

Hermann Düring
Ratibor Straße 19

am 2. d. Mts. Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 6. d. Mts. , nachmittags 2\ Uhr, von der Leichen¬
halle des £mmaus- Kirchhofes , Herrn annstraße , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege .

der Schlosser

Emil Gierth
Ober - Schone » »Ide, Wllbelminenholstr . 54. am 31. r . Mts.
verstorben ist *

Ehre Ihrem Andenken !
Oie OpfsvepMialtung .

ü. S. P. Llehlrnbergl
I. Viertel , 12. Gruppe .
Nach langem Kranken¬

lager verstarb am 4. 11. 19
unsere werte Genossin

Karle Kemnitz
geb. Schmidt

Die Beerdigung findet
am freltag . den 7. II »
nachm . 2' / , Uhr In Mar¬
zahn statt .

Rege Beteiligung er *
wartet Der Vorstand .

Zug fährt 2" ab Bahn¬
hof Lichtenberg . Ftled -
richsfelde .

Danksagung .
FOr die vielen Beweise |

aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden nnse -
rer heiBgellebten Mutter
sagen wir al en Beteilig¬
ten, sowie Herrn Stim -
ming für seine trosi -
reichen Worte , unseren |
herzbehsten Dank
tiueo u. Otto Stein |

als Sahne .

Sciireibmascliinen
sichtbare Schritt , gut

erhalten .
kauft soiort gegen Kasse .

Preis System nnd Nummer .

Hugo Schroedep ,
Cherlottenbnrc , SümersforierSlr. IH

Wilh. 4720.

I�l £ llIXlL £ k
du Gold , Silber m»

höchst « Tajrcsoroise .
Alte Gebisse bis 1000
Piatinzähne bis 45 . — Alk »
kauft Hausdorl ,
Pallaadcnstrafie 11, ▼. II o

lektrlsche
�eitungrsdrähte
Kabel — Litzen
n Kiio ?eln Oynamodrähta■■ kauft höchs - zahlend

Silbermann
Npuo Kflnlgstrassc 32

Fernspr . Alex. 2118
" Vor Verkauf von

Qucc . - isiSlrgr

j anrufen ! Zahle tiOn -
| kurrenzlose Preise .

Metallkontor
Alle Jakobstraße I >8.

1 Fernspr . ! Morltzpl 12858.

Zanngebisse !
Geldsachen , Sflhcrsachen .

Platin
Salpetersaurcs Silber ,
Ouecksilber , sämtliche
Metalle kauft höchst¬

zahlend
Silberschmelze

Chriationat ,
Köptrnicker Str . 20a
(gegflb . Mantenfielstr l

Schnellaufbohrer fDr
dringenden Bedarf , sowie
Schmirgelleinen kauft hüchst -
zahlend HenscheL M> abit ,
Rostocker Str . 22. Ecke Witt -
stocker Straße . _

Gesangiereln Haienlragm .

Am 3. Not . veratarb
nach kurzem , schwerem
Leiden unser lieber
Sangesbruder

Robert Bonge
im 43. Lebensjahre .

Der Verein wird ihm
ein dauernd ehrendes
Andenken bewahren .

Der Vorstand .
Die Beerdignng findet

am Sonnabend , den 8»
ds. M. , nachm . �3 Uhr .
von der Leichenhalle des
Jerusalemer Friedhofs ,
Neukölln , Hermannstr�
aus statt

Stnm »hilft Ik ilenrt

Todesanzeige .
Am Sonntag , d. 2. d. M. I

ttarb anser Parteige -
aoete der Schankwirt |

Georg Kraft

Im Alter vou 44 Jahren . 1
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , Nachm .
2k Uhr auf dem Friedhof

Karlshcrg . . a� d
Bezirk - Lichtenberg .

Spiralbohrer , Sehne ».
drehstahl . Reibahlen für
dringenden Bedarf zu außer¬
gewöhnlich hohen Preisen
kauit Friedrich Morgenstern ,
Berlin - Lichtenberg , Weichsel -
straße FL_ ._

Spiralbohrer
aus Schnell - und Werkzeug -
stahl kauft laufend naen Ver¬
bandsliste tians Qoetze ,
Berlin Clü . Friednchsgracht 14

Fernruf : Zentrum 5343.

Sniraibohrer ausSchnell -
nnd Werkzeugstahl kauft lau -
( end zn höchsten Preisen .
Morgenstern , Lichtenberg ,
Olrtnerstr , 13

Achtung Vereine . Qe-
werkschaften . Empfehle mich
zu bevorstehenden Winter -
vergnügen , Unterhaltungs -
abenden nsw. mit gatem humo¬
ristischen Programm . U. a.
Komiker , Mne motechnlk .
FesselaktLumpenmalcrei . Pos -
sen. Zuschriften erbittetAugust
Hofimann . Artist , Krautstr 33 a.

Kissensola ( Consseuse ) ,
Gardinen , Rohrplattenkoffer ,
Maudoline nsw. an verkaufen .
Rostocker Str . 2. StL 1 Trp.
ii &jil

PLATIN
Gold und Silber

In Jeder Form
höchste P. - e2se

Gebisse
StiftzBhne 3,30 b. 40 M.

�
kaun Linke

Blocherstr . 40e Perlt n, MB,
WinterpalCtOt verkauft

Theii , BärwaldstrnEe 59_
Ladei >einrichtuns : ver¬

kauft Mahn, Elbinger Str . 51.
Eiitiassunsräanzukr .

Paletot , sfimtl . MerrciiKardc -
robe kauft Ströby . Bardelebeu -
str . 3 fFriedrichshain ) . Pre : S-
angabe . _

Uohnzünmer ,
Schlafzimmer . Speisezimmer ,

Piano sucht
Blck , Zionskirchplatz 1.
Stand Betten zu verkaufe «

250 Mark . Hurdak . boxhage -
ner Straße 38.

Reisende sucht B. neke &
Co , Handelshaus,Forstersir . 42
I Treppe .

i nserate
für den darauffolgenden

I * ™. ™4 l rtr . Sonnab . ods bis i
Uhr nachm . bei der
Expedition »oiililba ««.

dämm 19 anfgeteben sein

1"
" —— unsaxuiiuix CliUtcil

Tagntüsstn
spätestensblj

Politischer Redakteur
gesucht zum 1. Dezember 1919 fßr eine Tageszeit »»,
der U. S. P. Bewerbungen bis zum 12. November mit
OehaitsansprOchen and Schriltprobea an WUU Wolft
Uottt4aa *a k Ol - U», XanoacMiwai « StMfia . U.
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